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Auſſchlag. — Bei Platz⸗ 2 


ür das Erſcheinen der 2 


49. Jahrg. 


Die Konferenz geſichert. 


Die Komplikationen, die durch die deutſche Verbalnote 
bei Überreichung der Antwort auf die Konferenzeinladung 
im den Hauptſtädten der Weſtmächte hervorgerufen worden 
waren, ſind inzwiſchen beſeitigt worden. Dieſe Schwierig⸗ 
keiten waren dadurch entſtanden, daß man in Paris die 
deutſche Verbalnote mißverſtanden hat. indem man anfäng⸗ 

lich die Bereinigung der in der Note beregten Fragen als 
eine von Deutſchland aufgeſtellte Bedingung für den 
Beginn der Konferenz auffaßte. Davon iſt in der 
Verbalnote, die wir weiter unten folgen laſſen, nichts ent⸗ 
halten; es heißt dort nur, daß das Ziel des Sicherheitspaktes, 
nämlich die Verſtändigung und Verſöhnung, beeinträch⸗ 
tigt würde, wenn dieſe Fragen nicht in deutſchem Sinne 
geregelt würden. Das Reichskabinett hat darauf, um dies 


Mißverſtändnis aufzuklären, den Botſchafter v. Hoeſch mit 


entſprechender Inſtruktion verſehen, wodurch der Weg nach 
Locarno, der eine Weile verſperrt ſchien, wieder frei 
wurde. 6 \ 


Immerhin geben die Antiborten der Verbandsmächte auf 
die deutſche Verbalnote, die nach einem vorher vereinbarten 
Schema abgfaßt ſind, einen Vorgeſchmack von den 
Schwierigkeiten, die die deutſchen Delegierten in 
Locarno erwarten. Eine Verſtärkung der Sympathien 
im deutſchen Volke für die bevorſtehende Konferenz bedeutet 
es jedenfalls nicht,“ wenn in der geſtern mitgeteilten eng⸗ 
liſchen Note die Kriegsſchuldlüge mit dürren 
Worten aufrecht erhalten wird. Denjenigen deut⸗ 
ſchen Politikern, die in Locarno bei der engliſchen Diplo⸗ 
matie eine Unterſtützung in wichtigen deutſchen Fragen zu 
finden hofften, iſt durch die engliſche Antwort ein Dämpfer 
aufgeſetzt worden, aus dem fie entſprechende Lehren werden 
ziehen müſſen. Es iſt den obwaltenden Umſtänden 
kein Wunder, wenn der durch die deutſche Verbalnote her⸗ 
vorgerufene Zwiſchenfall und ſeine Erledigung hier und 
da in der Preſſe als eine Schlappe der deutſchen 
Diplomatie ausgedeutet wird. U. a. geſchieht dies in 
einem Artikel der Wiener „Neuen Freien Preſſe“, von dem 
die Poln. Telegr.⸗Agentur folgenden Auszug verbreitet: 

Wien, 1. Oktober. PAT. Die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet aus Berlin: Die Konferenz in der Frage des 
Sicherheitspaktes, der geſtern noch in Gefahr war, wurde 
gerettet, jedoch mit einer für Deutſchland ungünſtigen Wen⸗ 
dung. Sowohl das Londoner als auch das franzöſiſche 
Kabinett haben es abgelehnt, die mündliche Erklärung des 
deutſchen Geſandten zur Kenntnis zu nehmen. Da die 
deutſche Regierung im Sinne des Kabinettsbeſchluſſes au 
der Veröffentlichung der zwiſchen London, Paris und Berlin 
ausgetauſchten Verbalnote feſthielt, hat ſich eine ziemlich ge⸗ 
reizte Diskuſſion entwickelt, die ſogar ſo weit ging, daß 
man anfangs von einer Vertagung der Konferenz ſprach. 
In der am Montag ſtattgefundenen Beſprechung mit dem 
Botſchafter von Hoeſch machte Briand den Vorſchlag, daß 
die Weſtmächte gleichzeitig mit der Veröffentlichung der 
deutſchen Antwort das Memorandum veröffentlichen ſollen, 
in welchem ſie ihren Standpunkt in der Frage der Schuld 
an dem Kriegsausbruch 0 der Räumung der Kölner Zone 


darlegen würden. Dieſen Vorſchlag nahm die deutſche Re⸗ 
gierung in ihrer geſtrigen Nachtſitzung an, und der Bot⸗ 
ſchafter von Hoeſch machte hiervon Briand Mitteilung. Auf 
dieſe Weiſe wurde der Zwiſchenfall gemildert. Das Mes 
morandum der franzöſiſchen und engliſchen Regierung be⸗ 
deutet eine politiſche Niederlage Deutſchlands, da ſowohl die 
franzöſiſche als auch die engliſche Regierung es nicht allein 
abgelehnt haben, ſich der deutſchen Anſicht in der Frage des 
Art. 231 des Verſailler Traktas anzuſchließen, ſondern daß 
die franzöſiſche Regierung auch auf dem Standpunkt ſteht, 
daß die Frage der Schuld am Kriegsausbruch endgültig im 
a Verſailler Vertrage erledigt ſei, und daß die Verhandlungen 
| über den Garantiepakt diefe Frage nicht ändern könnten. 
Die Räumung der Kölner Zone ſtehe ebenfalls in keinem 
Zuſammenhang mit der beabſichtigten Konferenz. Die eng⸗ 
liſche Regierung habe noch ſchärfer ihren ablehnenden Stand⸗ 
punkt betont. Zum Schluß hebt das Blatt hervor, daß 
Deutſchland die Erklärung der franzöſiſchen und der eng⸗ 
liſchen Regierung zur Kenntnis genommen hat. 


Die de on rei . 
Locarno 8 gan ft am 3. Oktober nach 


Daß die Kabinette von Paris und London die Annahme 
der Verbalnote anfänglich abgelehnt hätten, dürfte auf einem 
KFrrtum beruhen; in London iſt dies ganz beſtimmt nicht ge⸗ 
ſchehen, da von Verhandlungen mit dem Londoner Kabinett 
nach der Überreichung der Note nicht das Geringſte ver⸗ 
lautet hat. Das Londoner Kabinett hat aus der deutſchen 
Note das Richtige herausgeleſen, nämlich, daß die deutſchen 
Erklärungen keine Vorbehalte enthalten, von denen die münd⸗ 
lichen Verhandlungen über den Pakt abhängig ſeien, und hat 
vermutlich auch das Seinige dazu beigetragen, Paris über die 
Sachlage aufzuklären. f 


Die Konferenz iſt nun geſichert, und auch über den Ort 
und den Zeitpunkt ihres Beginns it die Entſcheidung 
endgültig gefallen. Die Konferenz beginnt am 5. Oktober 
in Locarno. 

Die Abreiſe der deutſchen Delegation nach Locarno wird 
am Sonnabend abend in einem Sonderzug erfolgen. Die 
Delegation beſteht aus den Hauptdelegierten Reichskanzler 
Dr. Luther und Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann, dem 
Staatsſekretär v. Schubert vom Auswärtigen Amt, dem 


Staatsſekretär der Reichskanzlei Dr. Kempner, Miniſterial⸗ 


direktor Gauß, Miniſterialdirektor Künder von der Reichs⸗ 


kanzlei und dem Reichspreſſechef, Miniſterialdirektor Kiep. 
Außerdem werden noch einige für Einzelfragen ſachverſtän⸗ 
dige Beamte, wie z. B. der Referent für Völkerbundfragen 
v. Bülow der deutſchen Delegation beigeordnet werden. Mit 
dem Hilfsperſonal wird Deutſchland insgeſamt nicht mehr 
als 25—30 Perſonen nach Locarno entſenden. Die Dele⸗ 
gation wird am Sonntag in Locarno eintreffen. i 

Die franzöſiſche Delegation reift ungefähr zu der: 
ſelben Zeit, wie die deutſche ab und dürfte wegen des kürze⸗ 
ren Weges einige Stunden früher am Konferenzort ſein. 
Über die Abreiſe der engliſchen Delegation iſt zur 
Stunde Näheres noch nicht bekannt. 

Die franzöſiſche, engliſche, italieniſche und polniſche Dele⸗ 
gation werden im „Grand⸗Hotel“ in Locarno, die deutſche 
Delegation im Hotel „Eſplanade“ und die tſchechiſche Dele- 
gation im Hotel „Carlton“ abſteigen. 

Am Sonntag wird vorausſichtlich eine erſte Fühlung⸗ 
nahme der Miniſter ſtattfinden. Der Gemeinderat von 
Locarno wird den großen Saal des Gerichtsgebäudes für 
die Sitzungen zur Verfügung ſtellen. Im alten Regierungs⸗ 
gebäude, wo ſich jetzt der Kaufmänniſche Verein befindet, 
werden Räumlichkeiten für die bereits zahlreich angemeldeten 
Journaliſten hergerichtet. 


Der Notenwechſel. 


Die deutſche Note. 
5 WTB. Berlin, 29. September. 


„„Die Antwort der Reichsregierung auf die von der fran⸗ 
zöſiſchen, engliſchen und belgiſchen Regierung ausgegangene 
Einladung zu der Miniſterzuſammenkunft iſt am Sonn⸗ 
abend, 26. September, in Paris, London und Brüſſel über⸗ 
reicht worden und hat folgenden Wortlaut: 


Die deutſche Regierung beehrt ſich, auf die (folgen die 
Namen der alliierten Miſſionschefs) überreichte Note zu er⸗ 
widern, daß ſie den Wunſch der alliierten Regierungen, die 
Verhandlungen über den Abſchluß eines Sicherheitspaktes 
nicht in die Länge zu ziehen, durchaus teilt. Sie erhofft 
auch ihrerſeits von einem Zuſammentreffen der Regie⸗ 
rungsmitglieder der beteiligten Länder eine Beſchleunigung 
der endgültigen Löſung der zur Erörterung ſtehenden Pro⸗ 
bleme und ſtimmt daher gemäß ihrer Note vom 27. Auguſt 

dem Vorſchlage zu, dieſe Seſammenkanft alsbald ſtattfinden 
zu laſſen. Als Zeitpunkt für die in der Schweiz geplante 
Zuſammenkunft ſchlägt ſie den 5. Oktober 1925 vor. 


* 


Die mündlichen Erklärungen. 


Mit der vorſtehenden Antwort haben die deutſchen 
Miſſionschefs mündlich und durch Überreichung eines gleich⸗ 
lautenden Memorandums folgende Erklärung abgegeben: 

In dem Augenblicke, wo die Miniſter der beteiligten 
Mächte im Begriff ſind, zu wichtigen Beſprechungen über die 
Befeſtigung des Friedens zwiſchen ihren Ländern zuſam⸗ 
menzutreffen, hält die deutſche Regierung es für notwendig, 
der pp. Regierung in aller Offenheit ihren Standpunkt in 
zwei Fragen bekannt zu geben, die mit dem Zwecke jener 
Beſprechung aufs engſte verbunden find. 

Die alliierten Regierungen haben in dem vorausge⸗ 
gangenen Notenwechſel den Abſchluß eines Sicherheitspaktes 
von dem Eintritte Deutſchlands in den Völkerbund abhängig 
gemacht. Die deutſche Regierung hat der Verbindung der 
beiden Probleme nicht widerſprochen, ſieht ſich dadurch aber 
vor die Notwendigkeit geſtellt, auf einen Punkt zurückzu⸗ 
kommen, den fie im Zuſammenhang mit der Völkerbund⸗ 
frage gegenüber den im Völkerbundrat vertretenen Regie⸗ 
rungen bereits in ihrem Memorandum vom September 
1924 zur Sprache gebracht hat. Sie wiederholt wie in dieſem 
Memorandum die Erklärung, daß 8 

der etwaige Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund nicht 
ſo verſtanden werden darf, als ob damit die zur Begrün⸗ 
dung der internationalen Verpflichtungen Deutſchlands 
aufgeſtellten Behauptungen anerkannt würden. die eine 
moraliſche Belaſtung des deutſchen Volkes in ſich ſchließen. 

Sie glaubt, daß die in dieſem Sinne am 29. Auguſt 1924 
von der damaligen deutſchen Regierung erlaſſene öffentliche 
Kundgebung dem Ziele der Verſtändigung und einer auf⸗ 
richtigen Verſöhnung dient und macht ſich ihrerſeits dieſe 
Kundgebung ausdrücklich in dem Wunſche zu eigen, um da⸗ 
durch den Zuſtand gegenſeitiger Achtung und innerer Gleich⸗ 
berechtigung herzuſtellen, der die Vorausſetzung für einen 
Erfolg der jetzt ins Auge genommenen vertrauensvollen 
Ausſprache bildet. 

Das angeſtrebte Ziel der Verſtändigung und Verſöh⸗ 
nung würde ferner beeinträchtigt werden, wenn es nicht 
gelänge, vor dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
und vor dem Abſchluſſe des Sicherheitspaktes einen Streit 
aus der Welt zu ſchaffen, der jetzt noch trennend zwiſchen 
Deutſchland und den alliierten Ländern ſteht: das iſt 

die Räumung der nördlichen Rheinlandzone und die end⸗ 
gültige Bereinigung der deutſchen Entwaffnungsfragen. 
Solange der gegenwärtige vom deutſchen Volke als Un⸗ 
recht empfundene Zuſtand der Verlängerung der Beſetzung 
eines großen deutſchen Gebietes fortdauert, kann das Ver⸗ 
trauen auf friedliche Entwicklung, von dem die Wirkſam⸗ 
keit der in Ausſicht genommenen internationalen Verein- 
barung abhängt, nicht wiederhergeſtellt werden. 

Die Reichsregierung gibt ſich der Hoffnung hin, daß 
die pp. Regierungen dieſe Mitteilungen in dem gleichen 
Geiſte der Loyalität aufnehmen, aus dem ſie entſprungen 
find, und daß ſie in ihnen den aufrichtigen Willen erkennen, 
für das Zuſtandekommen des jetzt in Angriff zu nehmenden 
großen Friedenswerkes den Weg zu ebnen. 

Die italieniſche Regierung hat ac gleichen Tage Ab⸗ 
ſchrift der deutſchen Antwort auf die Einladung, ſowie auch 
das vorſtehende Memorandum erhalten. 

Bi 


0 


en 2. Oktober 1925. 


die deutſche Regierung mit ihr darüber einverſtanden iſt, 12 


Die Antwort aus Paris. 1 


Von der franzöſiſchen Regierung iſt hierauf dem deut⸗ | 
ſchen Botſchafter in Paris nachſtehende Antwort zuge⸗ Ä 


gangen: ae 
Be Paris, 29. September 1925. 


Die Regierung der Republik hat mit Befriedigung die 
Antwort erhalten, womit ihr die deutſche Regierung ihre 
Zuſtimmung zum Zuſammentritt der Konferenz von Lo⸗ 
carno mitgeteilt hat. Sie nimmt Vermerk davon, daß dieſe 
Zuſtimmung keinen Vorbehalt enthält. 5 i 

Die gleichzeitig vom deutſchen Botſchafter überreichte 
mündliche Erklärung bezieht ſich auf zwei Fragen, die in 
keiner Weiſe mit den Verhandlungen von Locarno vermiſcht 
werden können, da fie in keiner Beziehung zu der Exörte⸗ 
rung des Sicherheitspaktes ſtehen. j 

Was die erſte diefer Bemerkungen anlangt, jo iſt die 
franzöſiſche Regierung der Anſicht, daß die Frage durch 
den Vertrag von Verſailles geregelt worden iſt, an dem, 
wie die franzöſiſche Regierung in ihren Noten klar zum 
Ausdruck bringt, die Verhandlungen über den Sicherheits⸗ 
pakt keine Anderung vornehmen können. y 3 

Was die Räumung der Kölner Zone und die damit im ** 
Zuſammenhang ſtehende Frage der Abrüſtung Deutſchlands " 
betrifft, fo erinnert die franzöſiſche Regierung daran, daß 
es nur von Deutſchland ſelbſt abhängt, ihre Bereinigung 
durch die Erfüllung ſeiner Verpflichtungen zu beſchleunigen. 

Die franzöſiſche Regierung kann ſich in dieſer Hinſicht 
nur auf die alliierte Note vom 30. Mai 1925 beziehen. 

Die franzöſiſche Regierung nimmt Vermerk davon, daß 


daß die in dem deutſchen Memorandum niedergelegten N 
mündlichen Bemerkungen nicht ſo anzuſehen ſind, als ob An: 
hip, Bedingungen oder Vorbehalten für die Konferenz 5 
Uhr; 


geteilt 


0 * 4 N 
Der italieniſche und belgiſche Standpunkt. 


Nom, 1. Oktober. PAT. Die Agencia Stefani ver⸗ 
öffentlicht folgendes Kommuniqué: Die italieniſche Regie⸗ 
rung, die in derſelben Zeit, wie die alliierten Staaten die 
Note Deutſchlands in der Frage der Teilnahme an der 
Schweizer Konferenz und die entſprechende Verbalnote er⸗ * 
hielt, wurde über den Meinungsaustauſch zwiſchen den alli⸗ 


gliſche Antwort iſt von uns bereits geſtern mit⸗ 8 
orden. g 6 1 0 


ierten Regierungen unterrichtet, der über die Antwort ge⸗ 

pflogen wurde, welche Deutſchland gegeben werden ſon. Inn 
Anbetracht deſſen, daß ſich der Garantiepakt auf den Grund⸗ ar 
ſatz der unbedingten Achtung der Verträge ſtützt, iſt es un⸗ AB 
möglich, ſich mit Fragen zu befaſſen, die in der deutihen 


Erklärung angeſchnitten wurden. In dieſem Sinne wurde 
ein Schreiben an die deutſche Regierung gerichtet. ö 
Brüſſel, 1. Oktober. PAT. In Beantwortung der bes | 
kannten Erklärung der deutſchen Regierung betonte der 1 
Außenminiſter u. a., daß die Frage der Schuld am Kriegs⸗ g 
ausbruch für Belgien nicht allein durch den Verſailler Ver⸗ 
trag, ſondern auch durch die Erklärung des Reichskanzlers 
von Bethmann⸗Hollweg vom 1. September 1914 hinfällig 
geworden ſei. N 


7 


Ne deutſchen Richtlinien in der 
5 aktpolitif. 1255 


Mitteilungen auf der Tagung der deutſchen 
Volkspartei Badens. 5 


Karlsruhe, 28. September. Der Reihsaußenminifter 
Dr. Streſemann hatte die Abſicht, geſtern in Baden⸗Baden 
nochmals die Grundzüge ſeiner und der deutſchen Pe 
politik vor dem deutſchen Volke und der europäiſchen Offent⸗ 
lichkeit darzulegen. Dringende Telegramme, die ſich auf die 
Vorbereitung der Konferenzen bezogen, hielten ihn in Berlin 
zurück. An ſeiner Stelle hielt auf dem Parteitag der Deut⸗ 
ſchen Volkspartei Badens der deutſche Volksparteiler Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Dr. Curtius eine Rede, in der er voll!. 
kommen als Beauftragter und Sprecher des Außenminiſters 0 
erſchien. Als einen der Hauptgeſichtspunkte | 19 / 

e 
ik 


* 


der Str 
mannſchen Außenpolitik bezeichnete er es, daß es bei die 
großen Friedensoffenſive in erſter Linie um die deutſ 
Sicherheit gehe, um die Notwendigkeit, die Sanktionspol 
der Franzoſen am Rhein zügeln zu können. 75 
n diefem Zuſammenhang gab Curtius einige Mit⸗ 
teilungen über die Ergebniſſe der Londoner Juriſtenkonſe⸗ 
renz. Es iſt nach ſeiner er dem deutſchen Vertreter 
in London gelungen, wirkliche Gegenſeitigkeit in der Frage 
des weſtlichen Garantiepakts zu erlangen. Die automatiſche 
Garantie Englands für den Fall einer kriegeriſchen Br 
drohung ſteht nach dem Londoner Ergebnis nicht nur Frank⸗ 
reich, ſondern auch Deutſchland zur Verfügung. Es gelang 
ferner, zu vereinbaren, daß alle Streitigkeiten zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich, auch aus dem Verſailler 
Friedensvertrag, unter ein Schiedsverfahren fallen ſollen, 
wodurch die Wiederholung der Politik Poincarés für die 
Zukunft ausgeſchaltet wird. Bei dieſem Schiedsverfahren 
konnte Miniſterialdirektor Gauß den deutſchen Tip durch⸗ 
ſetzen, der ſpäter eventuell auch im Oſten Geltung erhalten f 
ſoll. Er beſteht darin, daß bei rechtlichen Fragen ein end⸗ 1 
gültiges Schiedsgericht entſcheiden ſoll, während in politi⸗ *. 
ſchen und ſonſtigen Fragen ein Schiedsgericht eingeſetzt wird, 
deſſen Urteil nicht unbedingt bindendpiſt, ſondern die Ent⸗ 
ſcheidung allenthalben einem etwaigen Eingriff des Völker⸗ 


bundes vorbehält, nachdem Deutſchland dieſem beigetreten iſt. 5 
Hinſichtlich der Konferenz teilte Dr. Curtkus mit, daß 


ſich vorausſichtlich die deutſchen Miniſter nur mit den Weſt⸗ 
mächten zuſammenfinden werden. Wahrſcheinlich würde zu 
den Vereinbarungen mit den Oſtmächten nach der Weſt⸗ . 
konferenz eine beſondere Konferenz ſtattfinden. Nach dieſen Ri" 
beiden Neis werde mit einer Generalkonferenz zu 
rechnen ſein. Eine Garantie Frankreichs für die öſtlichen 
Schiedsverträge iſt abzulehnen. i 
Was Elſaß⸗Lothringen betrifft, ſo begründete Dr. Cur⸗ 
tius die Haltung der Regierung damit, daß Deutſchland 10 
keinen Krieg um Elſaß⸗Lothringen wolle, ſich aber durch den 1 
Verzicht auf eine Machtpolitik erſt recht die Möglichkeit ver⸗ 5 


ſchaffen würde, vom Standpunkte des Minderheiten⸗ und 
' Selbſtbeſtimmungsrechtes die vpölkiſchen Beziehungen zum 
3 ſtammverwandten Elſaß⸗Lothringen zu pflegen. Was das 
Nr Rheinland anlangt, fo iſt zunächſt eine vollkommene Ande⸗ 
0 rung des bisherigen Syſtems der Sanktionen nötig. Es 
iſt aber Anlaß vorhanden, zu glauben, daß ein feſter Räu⸗ 
5 mungstermin für die Kölner Zone bevorſteht, weiter iſt eine 
EN tiefgehende Anderung der verbliebenen Beſatzung Vorauss 
. ſetzung des Paktabſchluſſes. 
N Weiter ſagte Dr. Curtius: Hinſichtlich des Eintrittes 
? Deutſchlands in den Völkerbund wird die deutſche Regie⸗ 
rung an dem Memorandum vom September vorigen Jahres 
feſthalten. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß Deutſchland einen 
0 Ratsſitz bekomme. In dem Augenblick, da es in Verhand⸗ 
Ne lungen eintritt, hat Deutſchland auch die Möglichkeit, offen 
\ und klar noch einmal zu wiederholen, daß es niemals die 
Kriegsſchuldlüge anerkenne. Ferner muß der beſonderen 
Lage Deutſchlands Rechnung getragen werden, ſolange nicht 
. eine allgemeine Abrüſtung erfolgt. Darüber herrſcht im 
. Reichskabinett vollkommene Einmütigkeit. Dr. Curtius 
N" ſchloß mit der Mahnung an das deutſche Volk, jenen Män⸗ 
nern, welche die Herkulesarbeit verrichten wollen, die 
12 Grundlage für den Frieden zu ſchaffen, mit Vertrauen oder 
# wenigſtens mit taftvolfer Zurückhaltung zu begegnen. Die 
. Ausführungen des Redͤners fanden großen Beifall, TERN! 


A 


20° Nie durchführung der deutſchen 
a Entwaffnung. 


Der „Mancheſter Guardian“ meldet aus Berlin, daß die 
Durchführung der deutſchen Entwaffnung gemäß den letzten 
Forderungen des Verbandes ſo gut wie vollendet ſei, ob⸗ 
wohl dies mit Rückſicht auf die Oppoſition der Nationaliſten 
42 ſehr geheim gehalten würde. Nur die Umwandlung des 
Kr Generalſtabes ſei noch nicht vollzogen, aber in allen übrigen 
SBBragen ſei ein befriedigendes Kompromiß gefunden worden. 
Kr Namentlich ſeien die anſtößigen industriellen. Anlagen ent⸗ 
weder zerſtört oder ausreichend umgeſtellt worden. Die 

Anderungen der Sicherheitspolizei würden in der Weiſe 

vollzogen, daß die 30000 überzähligen Mann nicht ins⸗ 

geſamt entlaſſen, ſondern nur die Ausgedienten nicht durch 
neue Leute erſetzt würden, bis die erlaubte Zahl erreicht ſei. 

Auf dieſe Weiſe ſei ein durchaus annehmbares Kompromiß 

erzielt worden. Es ſollte demnach keine Schwierigkeiten 

machen, daß Köln noch vor Jahresende geräumt würde. 


Alcrchitſcherin zuckt die Achſeln. 


ie Der Außenminiſter der Sowfet⸗Republik, Herr Tſchit⸗ 


niſtern im Ausland neuerdings allgemein üblich geworden 
‚it, am Montag in Warſchau eine ſogenannte Preſſe⸗ 
konferenz abgehalten, die er mit einem kurzen Vortrag 

einleitete und in deren Verlauf er auf die von den Preſſe⸗ 
vertretern an ihn gerichteten Fragen antwortete. Man kann 
auch jagen: er antwortete nicht. Herr Tſchitſcherin hat den 
Diplomaten der alten Schule ſehr viel abgeguckt. Er ver⸗ 
N teht es meiſterhaft, ſich zu winden und unbequemen Fragen 
5 auszuweichen. Und wenn man lieſt, was er geantwortet hat, 
5 kann man ſich das Geſicht, das er dabei machte, ſehr leicht 


* vorſtellen. Man ſieht ihn lächeln, nichtsſagend lächeln, die 
Achſeln zucken und freundlichſt die Hände reiben. Der 
Frager glaubt dann, er habe viel 8 und erkennt erſt 

hinterher, wenn er die Antwort zu Papier bringen will, aß 

er in Wirklichkeit nichts erfahren hat. „Ich kann nicht 
jagen“, „ich weiß nicht“, „wir werden ſehen“, „das iſt eine 

AZBrage der Innenpolitik“, „das iſt mir nicht gegenwärtig? — 

* de oder ähnliche Worte kehren faſt in jeder der Antworten 
5 1 won Tſchitſcherin wieder. Und was an greifbaren 

Dingen übrig bleibt, iſt eigentlich nur die von ihm und 

55 Fe ber auch von dem polniſchen Außenminiſter 
Sl 


rzynski bei dem zu Ehren des ruſſiſchen Gaſtes gegebenen 
Früßſtück auffallend oft abgegebene Verſicherung, daß man 
nur an Frieden, an die Feſtigung des Friedens, an die Her⸗ 


f könnte. 
m! 


Englands „milde“ Warnung an Polen. 
Drohung mit Entziehung finanzieller Unterstützung. 


London, 29. September. Tſchitſcherins Beſuch in War⸗ 
ſchau hat in politiſchen Kreiſen Englands großes Aufſehen 
ge und Anlaß zu verſchiedenen Vermutungen gegeben. 
or 
ei 


errſchend iſt die Annahme, daß Tſchitſcherins 
Reiſe den letzten verzweifelten Verſuch 
zur Verhinderung eines Friedens in Weſt⸗ 
europa darſtelle. Moskau verſuche ein gegen Deutſchland 
RE ruſſiſch⸗polniſches Bündnis zuſtande zu bringen, 
im Falle, daß Deutſchland mit den Weſtmächten einen Sicher⸗ 
heitspakt abſchließt. Dieſes Bündnis würde die Geheim⸗ 
klauſel des Rapallovertrages endgültig aufheben. Die Ge⸗ 

eimklauſel beſtehe namentlich in der Abmachung, daß weder 


— 


Deutſchland noch Rußland ohne gegenſeitiges Einverſtänd⸗ 
nis in den Völkerbund eintreten dürfe und ſich im Falle eines 


Frankreich dagegen ſcheine das Bündnis zu unkerſtützen, da 
es hoffe, daß auf dieſe Weiſe eine Entſpannung in der Lage 
im Oſten herbeigeführt werden könnte. 


Die Ankunft Tſchitſcherins in Berlin, 


Berlin, 1. Oktober. Pa. Geſtern vormittag traf 
Be der ruſſtſche Außenkommiſſar Tſchitſcherin hier ein. Auf 
dem 2 74 wurde er vom ruſſiſchen Botſchafter und einem 

Vertreter der Reichsregierung begrüßt. 


5 % 
Bor 


Strzyäsli geht nach Moskau. 


3 . r 29. September. Bei dem von dem Außen⸗ 
er kraynski zu Ehren des Außenkommiſſars Tſchit⸗ 
ſcherin vergnftalteten Eſſen ſagte Herr Skrzylski, er fei 
; 8 ugt, daß der Beſuch Tſchitſcherins zur Feſtigung der 
Beziehungen der beiden Staaten, die auf Vertrauen baſiere, 
bpeitragen werde. Er hege die Hoffnung, daß in den Unter⸗ 
rreßungen eine volle Verſtändigung 6 werde, die 
den Intereſſen beider Staaten entſpreche. „Wir haben den 
Aunbeugſamen Willen, dafür zu ſorgen, daß niemand auf den 
Dedanken kommen kann, daß unſere Beſprechungen auf eine 
Abmachung abzielen, die ſich gegen irgend jemand richtet; 
198 ſollen nur unſerer großen Friedensidee 
dienen“, Herr Skrzylski kündigte dann feinen Gegen⸗ 
beſuch in Moskau an. 


erin, hat bekanntlich, wie das bei Beſuchen von Mi⸗ 


gangenheit gebüßt werden. 


ſchitſcherin antwortete, er wäre für - 37 Prozent; 


den freundſchaftlichen Empfang dankbar, er habe ſich in der 
Unterredung mit Skrzynski von der Tüchtigkeit der Politik 


der Entwicklung wirtſchaftlicher Beziehungen zwiſchen den 
beiden Staaten von Anfang an zugrunde gelegen; dieſe 
wirtſchaftlichen Beziehungen ſeien ſehr wichtige Grundlagen 
der Konſolidation der politiſchen Verhältniſſe. Mit Skrzynski 
ſtimme er darin überein, daß beide Staaten Friedens⸗ 
faktoren erſter Ordnung ſind. 


Tſchitſcherins Vertretung. 


Karachans Chinapolitik. 


Mos kau, 26. September. Eben wird bekannt, daß nicht 
Karachan, ſondern Litwinow mit der Vertretung Tſchitſche⸗ 
rins beauftragt worden iſt. Dieſe Tatſache hat hier größtes 
Aufſehen hervorgerufen. Wie in gut unterrichteten poli⸗ 
tiſchen Kreiſen verlautet, iſt Karachan nicht zur Vertretung 
Tchitſcherins oder wegen einer Urlaubsreiſe nach Moskau 
gekommen, ſondern auf Anordnung der dritten Internatio⸗ 
nale, die mit ihm äußerſt unzufrieden iſt, weil es ihm nicht 
gelungen iſt, die Vertreter von Kanton und den General 
Feng beſſer für die ruſſiſche Politik gegen England auszu⸗ 
nutzen. Gerade hierauf legte die kommuniſtiſche Inter⸗ 
nationale den größten Wert und ſucht für Karachan einen 
Diplomaten, der dies erreichen könnte. Man iſt beſonders 
entrüſtet, weil man für dieſe Zwecke gewaltige Summen 
geopfert hat. Man wirft ihm nicht mehr Ungeſchicklichkeit 
vor, ſondern glaubt, daß er neuerdings der Anſicht ſei, es 
ſei beſſer, ſich mit England zu verſtändigen. Er habe daher 
die Anweiſungen der Moskauer Regierung nicht befolgt, 
ſondern ſeine eigene Politik betrieben. Sinowjew und die 
Führer der Internationale hätten daher ſeine Abberufung 
dringend gefordert. Karachan vertrete in der ruſſiſchen 
Außenpolitik eine gemäßigte Richtung, die auch im Rat der 
Völkerbundskommiſſare Anhänger hat. 


Eine internationale Konferenz 
der Minderheiten. 


Aus Dresden wird gemeldet: Der in das lettiſche Par⸗ 
lament gewählte deutſche Abgeordnete Paul Schiemann, 
der im italieniſchen Parlament ſitzende floweniſche Abge⸗ 
ordnete Joſef Wilfan und der Präſident der ungariſchen 
Völkerbundliga in der Tſchechoſlowakei Geza Szü ll haben 
gemeinſam einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie die in den ein⸗ 
zelnen europäiſchen Staaten organiſierten Nationalitäten⸗ 
gruppen erſuchen, ihre Delegierten zu einer internatio⸗ 
nalen Konferenz, die in Genf abgehalten werden 
ſoll, zu entſenden. Vorher ſoll am 14. Oktober eine vor⸗ 
bereitende Beſprechung ſtattfinden. Den Kern der Bera⸗ 
tungen wird die Frage bilden, wie es möglich wäre, auf 
ſtaatsbürgerlicher Grundlage das friedliche Zuſam⸗ 
menwirken der Minderheiten mit der Mehr⸗ 
heit zu ſichern. In dieſem Sinne werden auch vier Reſo⸗ 
lutionen unterbreitet werden. Die Nationalitäten wollen 
ſich bei dieſer Gelegenheit, alle Gegenſätze beiſeite ſtellend, 
über die wichtigſten Aufgaben prinzipiell in einheitlicher 
Weiſe äußern. Von jeder Nationalitätengruppe werden 
höchſtens drei Delegierte erwartet. Die Einberufer hoffen, 
daß dieſe Konferenz zum Ausgangspunkt einer beſſeren Zu⸗ 
kunft für alle Nationalitäten werden und der Kräftigung 
des internationalen Friedens dienen wird. N 


Eine neue Ueberraſchung. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt einen 
Artikel über die neuen Steuermaßnahmen, die dazu angetan 
find, das geſamte Wirtſchaftsleben dem Ruin entgegenzu⸗ 
führen. Unter dem allgemeinen Steuer⸗ und Abgabendruck 
ſeufzt das geſamte Volk. Die Kreditnot erleichtert dieſe 
ganz ſchwere Lage nicht. Es ſcheint keinen Ausweg mehr 
aus der tiefen Not zu geben, denn wenn dieſe neuen Steuern 
durchgeführt werden — und ſie werden wahrſcheinlich durch⸗ 
geführt werden müſſen, wenn das Budget nicht ein Defizit 
aufweiſen ſoll —, brechen faſt alle Zweige in Induſtrie, 
Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe zuſammen. Das iſt 
wenigſtens aus dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ zu 
entnehmen, und auch die anderen polniſchen Blätter ſprechen 
ſich ähnlich aus. Mit tiefer Bitterkeit ſpricht das ganze Volk 
von dieſem Steuerdruck, — und der Ausweg iſt noch nicht 
gefunden. Das Krakauer Blatt ſchreibt nun wörtlich: 

„Im Stillen, in der Zeit des Urlaubs, hat das Finanz⸗ 
miniſterium mit dem Rundſchreiben vom 28. Juli die defi⸗ 
nitive ab der Vermögensſteuer und die Zuſtellung 
neuer Zahlungsbefehle angeordnet. Die Steuerbehörden 
ſind darauf, in Ausführung des Auftrags des Miniſte⸗ 
riums, das fortwährend erklärt, daß die Steuerſchraube 
energiſch angedreht werden muß, fofort daran gegangen, die 
Zahlungsbefehle zu verſchicken. In den nächſten Wochen 


ſollen auch Zahlungsbefehle für die Umſatzſteuer für 


das laufende Jahr, und auch für die Perſonaleinkommen⸗ 
ſteuer den Steuerzahlern zugehen. So werden faſt gleich⸗ 
zeitig drei Zahlungsbefehle über die volniſchen 
Steuerzahler herfallen, und das in einer Zeit allgemeiner 
Depreſſion und Stagnation und folder Geldknappheit, da 
man ſelbſt kleine Summen niicht leihen kann. Die Finanz⸗ 
behörden brechen faſt unter der Arbeitslaſt zuſammen. 
Immer weniger juriſtiſche Kräfte find dort, denn angeſichts 
der mäßigen Gehälter halten ſich die Juriſten von den 
Steuerämtern fern, und Arbeit iſt immer mehr vorhanden. 
Darunter leiden manchmal die Steuern, und auch der 
Staatsfiskus muß darunter leiden. Aber was iſt zu machen? 
Es muß gearbeitet und gezahlt werden, damit das Staats⸗ 
budget einigermaßen im Gleichgewicht erhalten bleibt. 
Einige Jahre hindurch haben die Bürger faſt gar keine 
Steuern gezahlt, und nun muß das nachgeholt werden, was 
man vernachläſſigt hat. Es muß für die Sünden der Ver⸗ 
Aber das Finanzminiſterium 
hat heute in ſeinen Bemühungen um die Stärkung der 
Staatskaſſe ganz das Maß verloren. Die Steuern werden 
mit einer Rückſichtsloſigkeit auferlegt und eingetrieben, die 
in Zeiten wirtſchaftlicher Entwicklung gerechtfertigt werden 
könnte. Aber heute kommt ſie angeſichts der allgemeinen 
Zahlungsſchwierigkelten dem gleich, daß die Bürger lebendig 
ſkalpiert werden. Iſt man im Finanzminiſterium wirklich 
der Meinung, daß die Bürger heute in der Lage ſein werden, 
die auf einmal ungeheuer erhöhte Vermögensſteuer oder 
Umſatz⸗ oder Perſonaleinkommenſteuer zu zahlen? 


Die Erhöhung der Vermögensſteuer, zu deren Zahlung 


ſchon neue Zahlungsbefehle zugeſtellt worden find, bildet 
eine geradezu ungeheure Überraſchung. Die Ver⸗ 
mögen sſteuer ift bekanntlich auf die Geſamtſumme von 
2 Milliarden Ztoty feſtgeſetzt worden. Es hat ſich aber nun 
gezeigt, daß aus dieſer Steuerquelle in die Finanzkaſſen 
kaum die Hälfte der veranſchlagten Summen eingelaufen 
iſt, fo daß das Finanzminiſterium, um zu der Summe von 
2 Milliarden zu gelangen, eine koloſſale Erhöhung des Aus⸗ 
maßes dieſer Steuer angeordnet hat. 

Der Prozentſatz der Erhöhung iſt in den einzelnen 
Kontingentgruppen folgendermaßen feſtgeſetzt worden: 

Für die erſte Kontingentgruppe (Lanöbefik) 
367 Prozent; 5 N 

für die zweite Kontingentgruppe (Handel und Induſtrie) 


auf 


Polens überzeugt. Der Gedanke an die Friedenspolitik habe 


licher Angabe der Quelle 
i wird ftrengite 
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für die dritte Kontingentgruppe (die übrigen Steuer⸗ 
zahler) 120 Prozent. 

Das iſt eine enorme Erhöhung, die den Steuerzahler 
um ſo empfindlicher trifft, als das Miniſterium den Auftrag 
gegeben hat, die ganze Differenz zwiſchen der definitiv ver⸗ 
anlagten Summe und der (auf Grund der alten Veran⸗ 
lagung) eingezahlten Summe auf einmal einzu⸗ 
treiben. Drei Raten der Vermögensſteuer, oder die 
Hälfte der Steuer, ſind bereits eingezahlt. Jetzt erfahren 
die Bürger, daß ſie im Laufe von 30 Tagen in der Finanz⸗ 
kaſſe unter der Drohung der Zwangsvollſtreckung nachträg⸗ 
lich 367 Prozent abliefern müſſen, ſofern es ſich um Land⸗ 
beſitz handelt, 37 Pozent, wenn ſie Unternehmen führen, und 
120 Prozent, wenn ſich das Vermögen aus Wohnungsein⸗ 
richtungen oder ſtädtiſchen Grundſtücken zuſammenſetzt. 

Nehmen wir einen konkreten Fall: Der Beſitzer eines 
kleinen Gruadſtücks in Krakau hat ſeinerzeit einen Zah⸗ 
lungsbefehl für 308 erhalten, welche Summe in Halb⸗ 
jahrsraten zu je 51 zahlbar war. Bei der definitiven 
Veranlagung iſt nun die Steuer auf 395 zi erhöht worden, 
und man hat noch eine 120prozentige Erhöhung von 474 zl 
hinzugezählt, fo daß die Steuerſumme, die nach der defini⸗ 
tiven W zu zahlen iſt, unerwartet auf 869 zi an⸗ 
wuchs. Da drei Raten der proviſoriſchen Steuer bisher in 
Höhe von 153 zi eingezahlt worden find, hat nun der Steuer⸗ 
zahler einen Zahlungsbefehl erhalten, der dahin lautet, daß 
er im Laufe von 30 Tagen 249 zt zu zahlen habe. Solche 
Überraſchung trifft den Beſitzer eines kleinen Grundſtücks. 
Aber dort, wo dieſe Steuer in die Tauſende und Zehn⸗ 
taufende von Zloty geht! Nimmt man im Finanzmini⸗ 
ſterium an, daß ſelbſt reiche Bürger heute zu fo großen Bar⸗ 
zahlungen fähig ſind? Selbſt Leute, die Bargelder in den 
Banken haben, können ſie nicht flüſſig machen. 

Das Finanzminiſterium iſt ſich zu 


die ganze Laſt dieſer überraſchung ertragen kann. So hat 
es für die erſte Kontingentgruppe in Berückſichtigung der 
ſchwierigen Lage der Land wirtſchaft, die durch die vorjährige 
Mißernte verurſacht iſt, eine zeitweilige Erleichterung vor⸗ 
geſehen, die darauf beruht, daß eine beſtimmte Kategorie von 
Steuerzahlern jetzt nicht 367 Prozent Erhöhung, ſondern nur 
60 Prozent zahlen ſoll. Aber auch das genügt ſchon, damit 
der betreffende Steuerzahler die Hände ringt. In der 
dritten Gruppe iſt ſeinerzeit eine Erleichterung zuerkannt 
worden, die in der Aufſchiebung der Zahlungsfriſt für die 
. von Grundſtücken bis zum 1. Januar 1926 
eſteht. 

Dieſe Erleichterung ſoll auch die auferlegte 120prozen⸗ 
lige Erhöhung betreffen. Aber nach dem 1. Januar 1926, 
das heißt in drei Monaten, wird die ganze Hälfte der 
Vermögensſteuer zuſammen mit der 120prozentigen 
Erhöhung fällig! Die Beſitzer von Grundſtücken in den 
Städten kommen vor die Notwendigkeit, auf einmal große 
Summen zu entrichten, die ſie heute weder im Wege einer 
hypothekariſchen noch einer Wechſelanleihe irgendwie heraus⸗ 
kriegen können. Iſt man ſich über dieſe Lage im Finanz⸗ 


miniſterium klar? Sieht man dort nicht ein, daß ſich das 


ganze neue Steuergeſetz zum vorwiegenden Teile der Fälle 
als faktiſch undurchführbar erweiſen wird? Das Finanz⸗ 
miniſterium macht durch ſein Vorgehen aus der Steuer⸗ 
zahlungspflicht heute tatſächlich eine Fiktion, die ſich nicht 
realiſieren läßt. Die Finanzbehörden, die mit Arbeitsüber⸗ 
häufung kämpfen, werden in den nächſten Tagen mit Tau⸗ 
ſenden von Berufungen und Zahlungsaufſchubgeſuchen über⸗ 
ſchüttet werden. 

Die Unruhe, die Verbitterung, die Desorientation der 
Steuerzahler und der Beamten wird ſich noch ſteigern, und 
die Steuer, die jeder ehrbare Bürger gern zahlen würde, 


wenn fie rationell wäre und rationell eingetrieben würde, 


wird zu einem Alpdrücken, gegen das ſich alle wehren 
werden. Der Seim die Wirtſchaftsorganiſationen 
müſſen unverzüglich zu dieſen unge ; Steuerüber⸗ 


raſchungen, die nur zur Vergrößerung der Depreſſion und 
Stagnation beitragen, Stellung nehmen.“ 


Ein 75 jähriges Zeitungsjubiläum. 


Das in Dirſchau erſcheinende Schweſterblatt, das 
„Pommereller Tageblatt“, begeht am heutigen Tage 
das 75jährige Jubiläum ſeines Beſtehens. Als „Dirſchauer 
Anzeiger“ zur Welt gekommen, nahm es ſpäter den Titel 
„Dirſchauer Zeitung“ an, um ſchließlich im neuen Staats⸗ 
verbande zu dem Titel „Pommereller Tageblatt“ überzu⸗ 
gehen. Den zahlreichen Gratulanten, die in der aus dieſem 
Anlaß herausgegebenen Sondernummer zu Worte kamen, 
ſchließen wir uns mit dem Wunſche an, daß es unſerem 
Schweſterblatt vergönnt ſein möge, die gefahrvollen Klippen, 
von denen die deutſche Preſſe in Polen umgeben iſt, auch 
weiterhin glücklich zu umſegeln. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Origtnal⸗Artitel iſt nur mit ausbrück⸗ 
eftatiet. — Allen unfern Mitarbeitern 
ſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 1. Oktober. 
Eiſenbahnerfragen. 


Auf Veranlaſſung des Bezirksvorſtandes des Eiſen⸗ 
bahnerverbandes (Z. U. K.) N 
Lokale von Meller am Eliſabethmarkt (Plac Piaſtowski) 
eine Eiſenbahnerverſammlung ſtatt, auf der auch der Haupt⸗ 
vorſtand aus Warſchau Leo Lempke zugegen war. 
Letzterer führte über die Tätigkeit des Hauptvorſtandes des 
Eiſenbahnerverbandes hinſichtlich der Verbeſſerungen im 
Berufsſtand der Eiſenbahner unter anderem folgendes aus: 

Am 24. und 25. September d. J. hat eine Delegation des 
Eiſenbahnerverbandes bei dem Premierminiſter Grabsti 
und Eiſenbahnminiſter Tyszka eine Audienz gehabt. in der 
die brennendſten Fragen, die ſich aus der ſchweren Lage der 
Eiſeltbahner ergeben, beſprochen wurden. Nach einer länge⸗ 
ren Ausſprache überreichte die Delegation beiden Miniſtern 
ein Memorial und erhielt darauf die mündliche Antwort, 
daß die Angelegenheiten baldmöglichſt erledigt würden. 

Nach der Anſicht des Premierminiſters bedürfen die 
Bezüge der Eiſenhahner einer ausführlichen Reviſion und 
Normierung, wie ſie die Delegation forderte. Jedoch wird 
dieſe Angelegenheit in Hinſicht auf die kritiſche Finanz⸗ 
ſituation des Staates noch verſchoben werden müſfen. Hin⸗ 
ſichtlich der Bezahlung der Dienſtwohnungen ab 
1, Oktober d. J. verfügte der Eiſenbahnminiſter, daß die 
Wohnungsmiete nur in der den Beamten ausgezahlten Höhe 
der Wohnungsbeihilfen gezahlt werden fol. In Angelegen⸗ 
heit der Winterbeihilfen für die Beamten, die wegen der 
ſchwierigen Verhältniſſe ſehr notwendig ſind, konnte der 
Miniſter für die allernächſte Zeit eine Hilfe nicht zuſagen. 
Es wird dieſes erſt möglich ſein im Spätherbſt, nachdem ſich 
die vorgeſehenen Eingänge aus dem Eiſenbahnbetriebe ver⸗ 


größert haben. Dann auch erſt wird das Miniſterium den 


Beamten helfen können. Die Delegation des Eiſenbahner⸗ 
verbandes intervenierte auch in der Angelegenheit des Be⸗ 


amtenexamens, und es wurde gefordert, daß das Eiſenbahn⸗ 


miniſterium die älteren Arbeitskräfte von dem Examen be- 
freie. Auch die Angelegenheit der Uniformierung wurde be⸗ 
ſprochen und die Delegation erhielt ur, Zuſicherung, daß in 
kurzer Zeit eine neue Verordnung hünſicht 
mierung erlaſſen würde. 


einem beſtimmten 
Teil deſſen bewußt geworden, daß kein Privatbudget heute 


fand am Dienstag in dem 


ch der Unifor⸗ 


3 


r 


. 


Pommerellen. 
1. Oktober. 
Thorn (Toruñ),. 0 


e Beſitzveränderungen. Im Monat September wur⸗ 
den 14 Grundſtücksverkäufe im Stadtbereich verzeichnet, aus⸗ 
ſchließlich der Bauparzellen. 415 
— Straßenbau. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung erhielt der Magiſtrat die Vollmacht, ſofort mit dem 
Abbruch der drei Wohnhäuſer zwecks Durchführung einer 
direkten Verbindung zwiſchen Kerſtenſtraße (Szopena) und 
Kllſtädtiſchem Markt zu beginnen. Das wird aber erſt im 
nächften Jahre geſchehen. * 


— Zum Bau eines Wohnhauſes in der ul. Panienska, 


Ecke Barynskich (Nonnenſtr.—Goetheſtr.) hat der Magiſtrat 
Herrn Br. Wisniewski eine Parzelle unentgeltlich 
abgegeben, aber mit der Bedingung, daß noch in dieſem 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitan den 2. Oktober 1925. 


kamen die drei Angeklagten zum Hauſe des Landwirts 
Tober, der mit ſeiner Frau zu Verwandten nach einem 
Nachbardorfe gefahren war. Sie wollten 700 Millionen 
polnische Mark rauben, die Tober beim Verkauf von 
Schweinen erhalten haben ſollte. Nachdem die Mörder 
durch die Fenſter die vier Kinder (10—15 Jahre alt) be⸗ 
obachtet und geſehen hatten, daß ſie ſich zur Ruhe gelegt 
hatten, verſchafften ſie ſich Eingang in das Haus und durch⸗ 
ſuchten alles, fanden aber nicht das Geld, und nahmen hier⸗ 
auf Kleidungsſtücke uſw. und ſchnürten ſie zu Bündeln. 
Hierbei erwachte ein Mädchen und fing an zu ſchreien, 
worauf Filipow hinzuſprang und ſie zu würgen anfing. 
Jetzt wachten die drei anderen Kinder auf und ſchlugen 
Lärm, worauf Dziegielewski ein Beil, das er in der Küche 
bemerkte, herbeiholte und die Kinder, die ihn anflehten, ſie 
zu ſchonen, in beſtialiſcher Weiſe ermordete. Im Stalle 
ſchlief der älteſte Sohn des Tober, Gottlieb, erwachte durch 
das Geſchrei ſeiner Geſchwiſter und lief zu Nachbarn nach 
Hilfe. Das war ſein Glück; denn die Mörder ſuchten nach 


880 ba, Serie rn A 


Nr. 227. 


— 


ſchweigend hin; Lipeeki aber rief mit lauter Stimme, er 
nähme das Urteil nicht an; er ſei unſchuldig. * * 


Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer fällt langſam weiter, und ein Teil 
der Buhnen ragt ſchon aus dem Waſſer hervor. Das Motors 
boot verſieht wieder den Fährdienſt. Der Scuenrad⸗Dampfer 
„Andrzey Zamojski“ kam am Dienstag abend mit einem 
Zuge aus ſieben, zumteil großen Fahrzeugen ſtromauf. Der 
Schleppzug legte am jenſeitigen Ufer an und der Dampfer 
nahm im Schulz'ſchen Hafen eine größere Ladung Kiſten, 


wie verlautet Fabrikate der hieſigen Gummifabrik, die nach 
Kongreßpolen verladen wurden. * 
———— — . — TEE EEE EEE 


Billiger als Sie denken 


Jahre das Haus im Rohbau mit Dach fertiggeſtellt wird, ihm, und als ſie ihn nicht fanden, entflohen ſie, da bereits 2 
andernfalls die Parzelle abgeſchätzt wird und bezahlt wer⸗ die Nachbarn kamen. Die Thorner Kriminalpolizei unter . 
den muß. - * | Führung des inzwiſchen verſtorbenen Kommiſſars Mayer 5 
N Rumäniſche Flieger mit ihren Apparaten weilten ermittelte bald die Mörder. Der Verdacht fiel zuerſt auf 45 f 
= — gi Ban beb Eu Dr 9 Su en 1 auch 0 1 wurde. Da können Sie Ihren Bedarf an Herbst- 5 
ahrtweſens, Genera agörski auf dem hieſigen Flugplatz. mehrere Perſonen n am fraglichen end mit Filipow > ei uns decken. 1 
Es iſt eine aus fünf Offtzieren beſtehende Kommiſſion, die zuſammen geſehen hatten, der beim Landwirt Schmidt, dem 0 und winter Kleidung A il hs 
das polniſche Flugweſen kennenlernen fol. Die rumäni- | näditen Nachbarn des Tober, als Knecht diente, wurde auch Unsere umfangreichen Abteilungen für 
ſchen Flugzeuge waren franzöſiſcher Herkunft. * * F. verhaftet. Bei dieſem Nachbarn ſpielten die Kinder des 5 
Die Straßenbahn zum Frühzug von Unislamw, Tober öfter, und fo erfuhr Filipow vom Verkauf der 4 
der auf der Halteſtelle Thorn⸗Nord um 448 Uhr eintrifft, Schweine, der Abweſenheit des Tober uſw. Auch Lipecki 3 2 
verkehrt ſehr unregelmäßig, fo daß Reiſende öfter den [wurde von Nachbarn zuſammen mit Dziegielewski geſehen Damen- Herren- und Backfisch 5 
weiten Weg nach der Stadt 41. Fuß zurücklegen müſſen. Ab⸗ | und ebenfalls verhaftet. Im Gefängnis in Einzelhaft 7 | = 5 
hilfe wäre dringend erwünſcht. * * | peinigte den Dz. das Gewiſſen dermaßen, daß er zu raſen 2 
* Der beſtialiſche Mord, der im April vorigen Jahres anfing, ſich unter feine Lagerſtatt verkroch, die Tür ver⸗ 1 . 1 ; = 
an den vier Kindern des Landwirts Tober in | vammelte uſw. Stets, fo lautete die Ausſage des Ge— Konfektion bieten Gewähr, da wir für 05 
Obora, Kreis Culm, verübt wurde, beſchäftigte dieſer Tage | fangenwärters, ſah ſich Dz. von einem gewaltigen ſchwarzen jeden Geschmack das Richtige ge- 72 
zum zweitenmal die Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ Hunde verfolgt, bis er ſchließlich, um fein Gewiſſen zu ent⸗ troffen haben. a 
gerichts. — Im November vorigen Jahres bei der erſten | laſten, dem Staatsanwalt alles bekannte, worauf auch die 2 


Verhandlung wurden die drei Angeklagten, Franciszek 
Dziegielewski, Jan Filipow und Antoni Lipecki zum 
Tode verurteilt. Alle drei nahmen ſeinerzeit das Urteil 
nicht an, und die Verteidiger legten beim Oberſten Gericht 
in Warſchau Reviſion ein. Daraufhin wurde die An⸗ 
gelegenheit zu nochmaliger Verhandlung an das hieſige Be⸗ 
zirksgericht verwieſen. Es ergab ſich folgendes Bild der 
grauſigen Vorgänge: Am 21. April 1924 um 9 Uhr abends 


Thorn. 


een anderen Mörder die Tat eingeftanden. — Bei der 
etzigen 
ihre Unſchuld, trotzdem ſie vorher alles eingeſtanden hatten, 
und auch ſämtliche Fußſpuren, Fingerabdrücke uſw. Schuld⸗ 
beweiſe waren. — Das zweite Urteil lautete für den Haupt⸗ 
täter Dziegielewski auf lebenslängliches Zucht⸗ 
haus, bei Filipow und Lipecki auf je 15 Jahre 
Zuchthaus. Die beiden Erſten nahmen das Urteil ftill- 


n 


und Preise. 11220 


zweiten Verhandlung beteuerten alle drei wieder 


Die Preise sind nicht erhöht. 


| Schmechel& Rosnerı-s,Lodz 4 


Petrikauer 100 u. 160. 


11488 RM 
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Sraudenz. 


Ein Zirännigr d 


wagen 


billig und aut Tee und Kakao. 


Torun, den 30. September 1925. 
11379 Hugo Goertz und Frau. 


eee eee eee eee eee 
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Deutſche Wähler 
u. Wählerinnen! 


Stadtherordnetenwaßl. 
Dell Sonntag. 
ale Nr. 5 J. Al. 1985 
Geh' in den Vormittagsſtunden zur 
Wahl! Sieh', daß Deine Bekannten 
und Freunde wählen und rechtzeitig 
wählen! 11434 


Mahlzeit 8-6 Uhr. 
BECEESE5ESOSS9| Kala 


Handarbeitz- Unterricht 


20,— zt 
in Filet, Kunſtftricken, Klöppeln, Frivo⸗ 


8 Ne Annoncen-Erpebilion 8 "Befer litüten u. ſämtlichen modernen Stickereien 


& erteilt 11492 | 


f 2 Reis 
05 e n 8 Palmin 


6005 10959 0 Margarine | 
00 75 & ebe jede Menge billig 
2 önſerat⸗ Aufträge eren aue arg. unten Kirchenzettel 


e ee 9099690991 00099299 rr 7 icht 2 5 3 m Empfehlen tagt. ſriſch 
Docht ee eee Aan! = N > m | geröitete Kaffees, 
ch m e 8 . : 2 E g f 
Saen wir Allen Insbefondere der Bäcker: Bevor sie Ihre Wintersachen kaufen günter e ve Arbeits⸗ Patent⸗ Matratzen zih's usw m 
ne perzlihiten. Dank. 5 informieren Sie sich bitte bei mir über Qualitäten Tanzluxſus. werden angefertigt Konfitüren, 
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sees „es 


Lens, Grudiade, Mentz & Neubauer, 


Kalinkowa 47.119286 


mit Kalten 
ſteht zum Verkauf 
11481 Kork, Grobla 9... 


Schmerzen Ihre 


„Anmeld, nehme ich 
täglich entgegen. 11482 


M. Hoffmann, Torun 


(früher S. Baron) Szewska 20. 


Aras Keswenkl in sälntlichen 


Anzug-, Mäntel- u. Rleiderstoffen 
Wäscheleinen, Inletts, Beffbezunstoffen 
bardinen, Barchenten. 

Großes Lager in Kurzwaren wie: 
Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen 
sämfliche Herren-, Damen- u. Rinder- 

Wäsche usw. | 
Große Sendung Damenhüte eingetroffen. 


i ⸗Spezialhaus, 
Frieda Sinell, Kaffee⸗Spezia 
Forteczna 208, Grudziadz. 11376 
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... 009000900900 


Reelle Bedienung! 


Arzt-Fußspezialist nach System 6 


Dr. Schol's 


steht Ihnen vom 

28. IX. bis 2. X. 
v. 10-1 u. 3-7 
zur Verfügung. 
Beratung kostenlos 
bei allen Fuß- 
schmerzen im 


WETTER“ Grudziadz, Diug 


+ 
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a N. g. j 


Uſſorowska, 
Torun, frühere Schuhmacherſtraße 1, IL 


% ne 
zu Originalpreiſen entgegen. ® re en Sen 109 Ahe Gas r 15 Sonntag, den J. Atober 1925 . a 


Montag, den 12. Oktober 19025, 
abds, 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 


Kirmes 
in Garmiſch⸗ Partenkirchen. 


Feſtwieſe mit Tanzplatz, „Bieritübl", 
„Café u. Konditorei des Hotels Alpen⸗ 
hof“, „Weinterraſſe d. Hotels Sonnen- 
bichl“, Simpliziſſimuskeller, Kabarett 
„Zur törichten Jungfrau“, Hütten⸗ 
ſtunden in der „Knorrhütte“. 


Drei Muſik⸗Kapellen. 
ünktlich 8⅜ Uhr Eintreffen der frem⸗ 
den te und Eröffnung des Feſtes 
durch den Bürgermeiſter v. Garmiſch. 0 
Kein Koſtüm⸗Zwang: Tiroler, 
Dirndl⸗, Touriſten⸗,„Somm.⸗Koſtüme. 


dienſt (Erntedankfeſt). —[Abendmahlsfeier. 11 Uhr: 


am Markt N 
U} ’ 
8 11½ Uhr: Kdr.⸗Gottes⸗ Kindergottesdienſt. 0 
dienſt. Nachm. 5 Uhr: Oſterbitz. Nchm. 3 Uhr: 
Jugendverſammlg. Bäcker- Gottesdienſt und Abend⸗ 
ſtraße 20. Freitag, abds. mahlsfeier. Nachm 4½ 


6°/, Uhr: Bibelſtde, Bäcker- Uhr: Sindergottesdienft || 
Richtung Berlin ſtraße 20. und Jungfrauenverein. 

ſucht ſofort 1145| Gurske. Vorm. 10 Uhr:] Briefen. Erntedantieft. |} 
Spediteur Sadecki, Gotte dienſt mit Abend» Vorm. 10 Uhr: Gottes⸗ 
Torun, Mickiewicza 8, mahlsfeier, Pf. Anuſchek. dienſt, danach Ki 1 
Zeleton 560. Gr. Vöſendork. Vrm. gottesdienſt, Vikar Engel. 
11 Uhr: Gottesdienſt mit] Rheinsberg. Nachm. 
Abendmahlsfeier, Pfarrer ½ 3 Uhr: Gottesdienſt, da- 
Brohm. ae ee ) 
Neubruch. Nachm. 3] "tar Engek. * 
Uhr: Gottesdienft, Pfarrer „Mittel. Vorm. 10 Ahr: 
Anufchet i Predigtgottesdienſt. Nach 
f dem Gottesdienſt Erneues |# 
Ottlotſchin. rm. 11½ rungswahlen zu den kirch. 
15 e lichen Körperſchaften, da⸗ 
Abendmahls h a0 Konſirmandenuuter⸗ 
Sachſenbrück. Nachm. 
2 Uhr: Erntedankfeſtgot⸗ 
tesdienſt mit Feier des 


i Woſtenanſchläge. Fachm. Beratung. 


BBLOSRLLESSSESEO 
Sure). a. ATEM. Woh. 


Stenographie 4 Sprach. a = 
Soprefbbhkomen inen | au vermieten. Nähere 
ee 5 yo Auskunft erteilt 11480 
ung ⸗Spezialfächer T. 
. ul. Kopernika 14, 1 Tr. 
Werle, Landwir Aft, 
1 Bekklhase. Der Anterſtützungs ⸗Verein „Humanitas“ 
(auch brieflich. 288 veranitaltet Sonnabend, d. 3. 7 f 
Bergermethode, abends 8 Uhr im Deutſchen He n 


Toru. Jenlarstn 2 Wohltätigleits⸗Feſt 


; Konzert, Geſangs⸗Vorträge des M.⸗G.⸗V. 
Sienieber 


„Liederfreundel u. des Herrn Organiſten 
Ambauten von Oefen 


Stein wender. 
u. Pratten, ſowie diepa⸗ 


nachm. 4 Uhr. im Semeindehauſe 


Fremden⸗Vorſtellung. 


Hallo! Hallo! 
Ballon 
Berlin-Bartenlirchen. 


Große Revue in 11 Bildern, 


Text von Walter Ritter d. J. u. Heinz 

Krauſe. Muſik nach bekannt. Melodien. 

1. Bild: Bei Familie Schlüpsnies. 
2. B.: Der Ballonaufſtieg. 3. B.: In 
der Luft. 4. B.: Ankunft in Berlin, 
5. B. Käſes Auto⸗Rundfahrt. 6. B.: 
Auer durch Berlin. 7. B.: Im Ka⸗ 
barett. 8. B.: Jwiſchenſcene. 9. B.: 
Auf dem Heimwege. 10. B.: Am 
N 3 8 1.15 AR 
zur „Kirmes zarmiſch⸗ 
0 Partenkirchen“. 1390 


Theater unter Mitwirkung von Mit⸗ 

’ gliedern der Deutſchen Bühne. 
Tombola, Tanz. 

Eintritt für Mitglieder mit Familie 2). 


Eintrittskarten auf den Logen und an 


« radeon führt zu pill Einzelmitglieder 1 2. Nichtmitglieder hig. Abendmahl. Koni N numerierten Tiſchplätzen, Saalmitte a F 1 0 
gen Preiſen aus pro Perſon 2 al, einſchließlich Tanz. Rentſchlau. Vorm. 9 0 2,50 2%, an 5 Tiſch⸗ gegen Abgabe der Einladung im Ge⸗ 
Pawlowski, reiwillige Spenden bitten wir bei Herrn uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. eee ee plätzen, Saaljeite — 985 zu allen ſchäftszimmer der Deutichen Bühne, 
Lazienna 4. 11188 üſter Wüſtenhagen, Rozanna 4 od. bei [Nachm. 3 Uhr: Gottes⸗ Sende, en e 25 Plätzen 50 Gr. Garderobengebühr. Mickiewicza Nr. 15. Geſuche um Ein⸗ 
ü 1 8 e . u 11 hal . 447. K. Telnet. . Mieten im ladungen find an den Vorſitzenden 
7 oder im Deutſchen Heim abznge nen, . Soſtgau. Vorm. AN. 75 EN Herrn Arnold Kriedte, Grudzigdz, 
Lehrling Pe pelamte Reinertrag iſt zur Weinachts⸗ uhr: Wbezdlenſte danach Landarmen⸗Anſtalt. Die Aufführung iſt ſo zeitig zu eie ach dich Es rg 


Vorm. 8 Uhr: Gottesdienst.] 

Dreifaltigkeits⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Ernte⸗ 
dantſeſtfeier. Nachm. 2 
Uhr; Kindergottesdtenſt.“! 


cherung unſerer Armen beſtimmt. 
Jedermann aus Stadt und Land iſt 
herzlich eingeladen. 11429 


der Mechaniker werden 
will u. polniſch prechen 
kann, wird gebraucht. 
A. Renne, Piekary 43. 
Mechanikermeiſter. 101 


nur eine beſtimmte Anzahl Eintritts⸗ 


Ende, daß für die Rückfahrt die 
karten ausgegeben. 


Beichte und bg, Abend 
j Abendzüge benutzt werden können. 


mahl. 
Lulkau. Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt, dan. Beichte 
und hig. Abendmahl, 


11484 


Schilling, der ein Wohnhaus erbaute. 


m 
5 chere wird in Regie der Anſtalt betrieben. Für Privat- 


an der Bahnſtrecke Graudenz—Thorn 


Schankgerechtigkeit. 


— 


Ernſt Schulz hier ausgeführt werden, werden derart 


bald 
Dirſchau, jetzt 


| 
4 


A. Strombauarbeiten. Bei Gelegenheit des vorjährigen 
Frühjahrshochwaſſers und Eisganges wurden die Pfeiler 
der Eiſenbahnbrücke ſo ſtark umſpült, daß die dort lagernden 
Sand⸗ und Erdmaſſen entfernt wurden. Um die Pfeiler zu 
ſichern, wurden von der Bahnverwaltung im Herbſt vorigen 
Jahres bedeutende Mengen große Findlingsſteine 
herangeſchafft und von der Brücke auf das Vorland ge⸗ 
worfen, zumteil auch ſchon mit einer Feldbahn hart an das 
Weichſelufer geſchafft. Die Steine ſollten dann um die Pfei⸗ 
ler verſenkt werden. Inzwiſchen ſcheinen aber andere An⸗ 
ordnungen getroffen zu ſein, denn die Findlinge liegen 
noch immer an derſelben Stelle, wohin fie damals 
geſchafft wurden. * 

d. Von der Graudenzer Strafanſtalt. Seit langen 
Jahren befindet ſich hier ein Zuchthaus, das nach dem wei⸗ 
teren Ausbau der Stadt jetzt mitten in dieſer liegt. Die 
Strafgefangenen wurden auf verſchiedene Weiſe beſchäftigt. 
Eine Zeitlang wurden verſchiedene Handwerkszweige in der 
Strafanſtalt betrieben. Die Handwerksmeiſter beſchwerten 
ſich über die Konkurrenz der Zuchthauswerkſtätten, und es 
kam eine Verordnung, nach der die Sträflinge nur derartig 
beſchäftigt werden dürften, daß das Handwerk dadurch nicht 
geſchädigt werden konnte. Bürſtenbinderei, Korbmacherei, 

Korkenſchnitzerei, Federnreißen waren die Hauntbeſchäſti⸗ 
gungen. Es wurden aber auch Sträflinge an die Landwirt⸗ 
ſchaft auf Außenſtationen abgegeben. Bei Kriegsbeginn 
wurden die Zuchthäusler nach Sonnenberg übergeführt und 

in den Räumlichkeiten der Anſtalt wurde ein Kriegslazarett 
errichtet. Die ſeſt verſchließbharen und gut geſicherten 
Räume wurden zu einer Nervenſtation umgewandelt. Nach 
der politiſchen Umgeſtaltung wurde die Anitalt wieder ihrem 
eigentlichen Zweck übergeben und mit Sträflingen beſetzt. 
Die Sträflinge wurden mit den verſchiedenſten Arbeiten 
heſchäftigt, hauptſächlich Körbeflechten, Korbmöbelfabrikation 
und Flaſchenkorkenſchnitzen. Letzteres betrieb die Anſtalt in 
eigener Regie. Es werden große Ballen Korkrinde bezogen, 
und die fertigen Korken werden dann ſackweiſe verſchickt. 

Ein Unternehmer ließ auch einige Zeit auf ſeine Rechnung 

Zuchthauſe Hölzer zu Pantoffeln anfertigen. Auch 


> werden Möbel angefertigt, und die Nachfrage ſoll ſtark 
ſein. 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war weſentlich geringer 
beſchickt als der vorige. Eine merkliche Preisſteige cung für 
einzelne Produkte war die Folge Butter 2.50—2.60, Eier 


N 2.50, Kartoffeln 3—3.50. Der Fiſchmarkt war nach dem Ver⸗ 


lauf des letzten Markttages geringer beſchickt. Die Preiſe 
find im allacmeinen geſunken, im Ver! ältnis zu andecen 
Lebensmitteln aber immer noch hoch. Es wurden gezahlt 
für Hechte 1.20—1.30, Aale 22.20, Schleie 1.30, Barſche 60 
bis 1.00, Breſſen 70, Plötze 40—50, Karauſchen 1.20. Kleine 
Aale wurden nicht mehr angeboten. Krebſe bezahlte man 
mit 5—10 gr das Stück. Das Geſchäft verlief auch wieder 
ſchleppend, ſogar die billigen Fiſchſorten fanden nicht Ab⸗ 
nehmer. Der Geflügelmarkt war Beendet beſchickt. In den 
Preiſen zeigte ſich keine weſentliche Anderung. Die Be⸗ 
ſchickung des Fleiſchmarktes läßt inſofern nach, als die 
Zahl der Verkäufer geringer wird. Die Reihen der Stände 
weiſen zahlreiche Lücken auf. Die Marktpolizei kon⸗ 
5 ee das Gewicht der zum Verkauf geſtellten 
utter. 


5 EI Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nur gering be⸗ 
ſchickt, dagegen war die Nachfrage ſtark. 


Dementſprechend 
waren die Preiſe in die Höhe geſchnellt. Für Abſatzferkel 
wurden 30—40 zi das Paar gefordert und auch gezahlt. Für 


Läufer forderte man ca. 60 31 den Zentner. Maſtfähige 

ältere Schweine waren kaum vorhanden. * 
— 

e. Kreis Culm (Chelmno), 28. September. Die hart 


gelegene Mühle 
Adlig Waldau iſt in anderen Beſitz übergegangen. 
Der bisherige Beſitzer Schilling verkaufte fie für 30 000 zt. 
Das Mühlengut gehörte früher lange Jahre der Familie 
Sommerfeld. Es gehörte dazu größerer Landbeſitz und die 
Nach dem Tode der Frau Sommerfeld 
wurde das Grundſtück zerteilt und die Mühle kaufte Herr 
Früher war Mühle 
Waldau eine bekannte Sommerfriſche, die wegen ihrer 
guten Verpflegung viel beſucht wurde. 


* Dirſchan (Tezew), 29. September. Der Bau der 


V am Schlachthauſe auf der 


Mi 


t 
Neuſtadt geht jetzt rüſtig vorwärts. Der Bau des Sechs⸗ 
Familienwohnhauſes zu je 2 Zimmern nebſt Küche iſt be⸗ 


reits aus dem Fundament heraus und dürfte noch in dieſer 


Woche gerichtet werden. Der zweite Bau wird 8 Wohnun⸗ 
er zu je 1 Zimmer nebſt Küche enthalten und iſt auch in 
Angriff genommen. Die Arbeiten, die von 1 
es 


1 daß man mit der Beziehbarkeit beider Baracken 


im Monat Januar rechnen kann. 


* Dirſchau (Tezew), 30. September. Am Montag abend, 
nach 8 Uhr, brach in Gr. Golmkau, früher zum Kreiſe 
zum Freiſtaat Danzig gehörig, in einem 

Wirtſchaftsgebäude des Gaſtwirts Adolf Wicht, Gr. Golmkau, 
Feuer aus. In kurzer Zeit ſtanden zwei Scheunen, ein 
Stall, ein Schuppen und der Tanzſaal in hellen 
Flammen und wurden zum größten Teil vernichtet. Ma⸗ 
ſchinen, die geſamte Ernte, Mobiliar des Tanzſaales und 
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Berliner Kaleidoskop. 


ces berbſtelt. — Das Schloß der Affen. — Eheſehnſucht. 


Von Egon H. Straßburger. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Frauen ſind ſo elegant, wie nie in Berlin; die 
Herren gehen fo beſcheiden wie möglich; fie richten fi 
etwas nach der wirtſchaftlichen Lage und ſie ſchielen ſcharf 
auf den ge Eine Frau, die weiter nichts arbeitet, 
kümmert ſich nicht um Indexe; in erſter Linie kommt für ſie 


die feſche Kleidung in Betracht. Die Berlinerinnen wollen 


farben. 


nun alle mondän erſcheinen, denn mondän ſein, gehört zum 
guten Ton. Der Herbſt hat das Wort geprägt: lavendel⸗ 
arb Verſchiedene Schaufenſter in den großen Waren⸗ 
häuſern haben nur lavendelfarbene Kleider und zur Unter⸗ 


5 ſtützung des Begriffes befinden ſich neben dieſen Kleidern 
Es prägt ſich ſo auf dieſe 


große Flagons Lavendelwaſſer. ) 
Beiſe die Farbe und das Wort beſſer dem Gedächtnis ein. 
Und damit jeder weiß, daß es „le dernier eri“ iſt, befinden 
ſich noch zum Überfluß Herbſtbuketts im Schaufenſter; alſo 
Poeſie auf der ganzen Linie! Man weiß wenigſtens, daß 
eine neue Jahreszeit ſich angemeldet hat, und es iſt höchſte 


g Me; Pflicht der Damen, daß fie die letzten Spargroſchen des 


5 


5 nicht, wie mau eigentli 
lichen Paris, 


ſüamreit von 


nn von der hohen Kante nehmen und ſich herbſtlich 
n. 0 

Sonſt brachte der Herbſt die neue Mode des noch nackte⸗ 
ren Knies und der ganz kurzen Röcke. Dieſe Mode kam 
an 3 Ba gar 
„ ſondern au em puritaniſchen Amerika. 
Dieſer Erdteil ſcheint ſich doch etwas ſeit dem Kriege um⸗ 
geſtellt zu haben! Die Herren ſind wie geſagt ſehr einfach 
und die Eleganz von einft ſticht merklich ab gegen die Genüg⸗ 
\ heute. Richtige Kavaliere werden feltener und 
ſeltener. Der Herbſt bringt wieder einen mächtigen Per⸗ 


ſonalabbau, nicht nur im Bankgewerbe, ſondern auch in allen 


2 


und ſo reichlich 


viele kleinere Wirtſchaftsgegenſtände ſind ein Raub der 
Flammen geworden. Das Vieh hat reſtlos gerettet werden 
können. Die Urſache des Feuers iſt bisher nicht feſtgeſtellt 
worden, man vermutet jedoch Brandſtiftung. 

* Konitz (Chojnice), 29. September. Lebendig be⸗ 
graben! Der Kampf mit dem Tode nach dem Er⸗ 
wachen vom Scheintod. Unter dieſer üÜberſchrift 
bringt der „Kurjer Pozu.“ folgenden Bericht aus Bruſy: 
In der Gruft der Familie Wröblewski aus Bruſy wurde 
am vergangenen Donnerstag eine furchtbare grauſige 
Entdeckung gemacht. An dieſem Tage nachmittags 
wurden zur Familiengruft die irdiſchen Überreſte der 
57jährigen Frau Jöſefa Wröblewska geb. Krefft getragen, 
wobei es ſich herausſtellte, daß der vor zwei Jahren ver⸗ 
ftorbene Ehemann derſelben im Scheintode als leben⸗ 
diger Leichnam beſtattet wurde. Nach der Öff- 
nung der zur Familiengruft führenden Tür bot fi den Zu⸗ 
ſchauern ein ungewöhnliches Bild dar, das vermuten ließ, 
daß hier vor zwei Jahren ein grauſiges Drama eines 
lebendig begrabenen Mannes ſtattfand, der nach dem Er⸗ 
wachen von dem Scheintode in dem Metallſarg ſich zu 
einem furchtbaren Kampf mit dem ſchrecklichen Tode auf⸗ 
raffte. Der Sarg lag umgekippt zur Seite, aus der 
Sargſpalte ragten der linke Arm und der linke Fuß hervor. 
Die allgemeine Lage weiſt darauf hin, daß nach dem Er⸗ 
wachen von dem Scheintode Wröblewski aus dem Sarg zu 
kommen verſuchte. Infolge ſeiner gewaltſamen Bewegun⸗ 
gen kippte der Sarg zur Seite um, wobei der Saradedel 
teilweiſe ſich ein wenig öffnete. Zu weiteren Anſtrengungen 
reichten wohl die Kräfte des durch den langen Scheintod 
Geſchwächten nicht aus. Es iſt auch möglich, daß durch den 
Mangel an Luft ein Erſtickungstod eintrat und daß nur 
durch die letzte konvulſionsartige Zuckung der Arm und der 
Fuß in die oben beſchriebene Lage kamen. Die Entdeckung 
rief eine unerhörte Aufregung hervor und verſetzte in tiefſte 
Trauer die nächſte Familie des ſo tragiſch Verblichenen. 
Die Szenen, die ſich an der offenen Gruft abſpielten, ſpot⸗ 
ten jeder Beſchreibung. — Wir geben den Bericht des 
Poſener Blattes zwar wieder, betonen aber gleich, daß wir 
ihn für gänzlich unglaubwürdig halten. Fälle von Schein⸗ 
tod ſind überhaupt noch nicht beweiskräftig feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Aber ſelbſt wenn hier wirklich ein ſolcher Fall vor⸗ 
gelegen haben ſollte, ſo iſt es völlig undenkbar, daß ein vom 
„Scheintode“ Erwachter noch die Kraft haben ſollte, den 
feſtgeſchraubten ſchweren Deckel eines Metallſarges aufzu⸗ 
brechen. Wir vermuten vielmehr, daß der ſchauerliche 
Fund auf die Arbeit von Einbrechern zurückzufüh⸗ 
a die den Toten auf etwaige Schmuckſachen berauben 
wollten. 

# Neuenburg (Nowe), 30. September. Am letzten Mitt⸗ 
moch⸗ Wochenmarkt gab es nur wenig Butter für 2,10 
bis 2.20, und Eier für 1,90—2. Kartoffeln waren genügend 
für 2 Zloty zu haben. Junge Hühner koſteten 1,50—1,80, 
alte 3—4 Zloty das Stück, geſchlachtete Enten 1, Gänſe 
70 Gr. je Pfund. Von Fiſchen wurden Hechte mit 1,50, Aale 
mit 2, Breſſen für 1,50 verkauft. — Am vergangenen Sonn⸗ 
tag abend entſtand, dem Vernehmen nach aus Unvorſichtig⸗ 
keit, ein Brand beim Beſitzer Kowalski in Unterberg, un⸗ 
weit Neuenburg. Das Wohnhaus und landwirtſchaftliche 
Geräte wurden vernichtet und iſt der Schaden durch Ver⸗ 
ſicherung ausreichend gedeckt. — In der Nacht von Montag 
zu Dienstag wurde der Beſitzer Gregorgiewiez in Städtiſch⸗ 
Przyn, unweit Neuenburg, von einem Brand heimgeſucht. 
Hier iſt der Schaden indeſſen recht groß, da zwei Scheunen 
mit der geſamten Ernte, ſowie die Stallungen 

eingeäſchert wurden, während das Wohnhaus unverſehrt 
blieb. G. war nur in mittelmäßiger Höhe verſichert. 

* Pelplin, 29. September. Der Neubau einer 
maſſiven Brücke über die Ferſe in der Gemeinde 
Pelplin iſt in voriger Woche durch den dortigen Maurer» 
meiſter Liſſewski in Angriff genommen worden. Die Ar⸗ 
beiten werden noch ungefähr 3 Monate in Anſpruch neh⸗ 
men, die Geſamtkoſten dürften annähernd auf 50 000 Zloty 


zu veranſchlagen ſein, welche der Dirſchauer Kreis aufzu⸗ 


bringen hat. 


z. Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 29. September. 
Infolge des anhaltenden Regens iſt in den Wäldern die 
Pilzentwicklung ſtark. Auch die beſſeren Pilzarten, 
wie Reitzker, Rehfüßchen und Steinpilze werden in großen 
Mengen beſonders in den Kieferſchonungen geſammelt. Sie 
werden beſonders zu den Märkten nach Schwetz und Grau⸗ 
denz gebracht. Allerdings iſt das Bahngeld teuer, und die 
Züge liegen nicht immer günſtig. In dieſer geldknappen 
Zeit gibt die Pilzernte aber immerhin eine hübſche Bar⸗ 
einnahme, zumal trotz des Pilzreichtums die Preiſe noch 
immer ziemlich hoch ſind. 

wf. Soldan (Dzialdowo), 29. September. Am geſtrigen 
Montag brannte in den Nachmittagsſtunden ein dem Guts⸗ 
beſitzer Ohlrich in Klein Tauerſee (Maly Turza) gehöriges 


Inſthaus nieder, in dem die Schweizerfamilie wohnte. 


Das Feuer ſoll durch auswärtige Kartoffelgräber 
infolge Zigarettenrauchens entſtanden ſein. Der Gebäude⸗ 
ſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt, während die Ein⸗ 
wohner nicht verſichert waren und nur teilweiſe ihr Eigen⸗ 
tum gerettet haben. Die auf den großen Gütern ange⸗ 
fangene Kartoffelernte gibt den Kartoffelgräbern 
einen guten Verdienſt, da eine Perſon bis über 30 
Zentner gräbt, dafür pro Ztr. 20 Gr. erhält, ferner Deputat 
(Lebensmittel) und Wohnung. 


m — — — — — — — 


In dieſen Herbſttagen, ſo ſagten mir zwei Lotterie⸗ 
kollekteure, ſei die Nachfrage nach Loſen ganz enorm. Jeder 
hofft zu gewinnen, jeder möchte das große Los erhalten, 
um wieder Kavalier ſpielen zu können oder die große Dame. 
Vielleicht hat dieſer oder jener das Glück, und wenn der 
Winter vor der Tür ſteht, mag dieſer oder jene wieder in 
das fröhliche Leben ſteigen; vielleicht iſt beiden Fortuna 
behilflich. 

* 


Nun haben die Affen ihr Schloß. Im Zoologiſchen 
Garten herrſcht in dieſen Tagen Hochbetrieb. Man weihte 
den Palaſt der Affen ein. Mit allen Raffineſſen hat man 
alles getan, was den Affen Freude machen kann. Man 
baute ihnen Affenſalons, Affenbouboirs und eine größere 
Turnhalle. So gut hatten ſie es niemals in ihrem Urwald 
ward ihnen dort niemals der Tiſch vom 
lieben Gott gedeckt. Reicht es ihnen nicht, und ſind ſie noch 
nicht ganz vom Wärter überfüttert, ſo iſt den Beſuchern 
Gelegenheit geboten, ſie mit Nüſſen und Johannisbrot zu 
beglücken. Es ſteht extra am Verkaufsſtande: „Für die 
Affen!“ Schon damit keiner der Käufer auf den Gedanken 
kommt, eine Afſentüte ſelbſt zu leeren. Die Einweihung des 
Affenpalaſtes geſchah in einer ſehr würdigen Form. Es 
wurden große Reden gehalten und es gab ein herrliches 
Diner für mehrere hundert Perſonen. Wer Glück und zu⸗ 
viel getrunken hatte, der konnte am ſpäten Nachmittag mit 
einem vergnügten zweibeinigen Affen nach Hauſe gehen. 


* 


Wer heute die Heiratsinſerate in den Berliner Blättern 
durchlieſt, kommt zum Schluß, daß die Nachfrage nach Ehe⸗ 
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Deutſche Hefangene auf der Tenfelsinier? 


Paris, 27. September. (Köln. Ztg.) Es iſt ſchon ſeit 
einiger Zeit angekündigt worden, daß die Strafkolonien in 
Franzöſiſch⸗Guayana, die von franzöſiſchen Berichterſtattern 
ſelbſt als eine wahre Hölle geſchildert werden, abgeſchafft 
werden follten, Der franzöſiſche Kolonialminiſter Andre 
Heſſe hat in übereinſtimmung mit dem Juſtizminiſter, 
Steeg, dem Präſidenten der Republik eine Reihe von Ver⸗ 
ordnungen zur Unterſchrift unterbreitet, die noch nicht eine 
ſofortige Abſchaffung ins Auge faſſen, ſondern nur eine ge⸗ 
wiſſe Milderung der herrſchenden Zuftände, insbeſondere 
auch der bis jetzt üblichen Strafen, die bei dem mörderiſchen 
Klima der durch die Teufelsinſel des Kapitäns Dreyfus 
bekanntgewordenen Strafkolonie ſich mit den Forderungen 
der Menſchlichkeit nicht vertragen. 

Zurzeit befinden ſich verſchiedene franzöſiſche Zeitungs⸗ 
berichterſtatter in Guayana. Aus einem Bericht des Ver⸗ 
treters des Quotidien erfährt man, daß auch zwei Deutſche 
dort gefangen gehalten werden, und zwar ein bayeriſcher 
Kriegsgefangener und ein angeblicher deutſcher Spion und 
Leutnant der Reichswehr. Der eine heißt nach dem Bericht 
des franzöſiſchen Journaliſten Schwartz, hat bei den Ulauen 
gedient und war während des Krieges im franzöſiſchen Ge⸗ 
biet der deutſchen Feldgendarmerie zugeteilt worden. Er 
fiel in Gefangenſchaft und wurde zunächſt in ein Kriegs⸗ 
gefangenenlager verbracht. Nun ſtellte ſich aber heraus, 


daß er als Sohn deutſcher Eltern bei einem zufälligen Auf⸗ 


enthalt ſeiner Mutter in Ajaccio auf Korſika geboren 
worden war. Es wurde auch feſtgeſtellt, daß ſeine Geburt 
dem dortigen Bürgermeiſteramt gemeldet worden war, wo⸗ 
bei es ſeine Eltern offenbar für ſelbſtverſtändlich gehalten 
hatten, daß dieſer zufällige Ort ſeiner Geburt an der deut⸗ 
ſchen Staatsangehörigkeit ihres Sohnes nichts ändere. Die 
franzöſiſchen Behörden ſtellten ſich auf einen andern Stand⸗ 
punkt, behandelten ihn als fahnenfſüchtig und verſchickten 
ihn nach Guayana, Es jet zu bemerken, daß feine Mutter 
bald nach der Geburt nach Deutſchland zurückgekehrt und 
daß Schwartz in Bayern aufgewachſen iſt. Der andere 
Deutſche ſoll mit einem Paß und mit Papieren, die auf 
den Namen Victorica lauteten, nach Frankreich gekommen 
und ſich als Sie Staatsangehöriger ausgegeben 
haben. Er ſei aber in der Tat ein Spion geweſen, der der 
Reichswehr angehöre. Die beiden Deutſchen ſind auf der 
Teufelsinſel oder auf einer benachbarten Inſel (der fran⸗ 
zöſiſche Berichterſtatter drückt ſich in dieſer Beziehung etwas 
undeutlich aus) untergebracht. 


Zur Ermordung der Zarenfamilie. 


London, 28. September. („Frankf. Ztg.“) Der Daily 
Telegraph will von einem Ruſſen, der an der Ermordung 
der Zarenfamilie beteiligt war und dem letzten Gewerk⸗ 
ſchaftskongreß in Scarbourough beiwohnte, Mitteilungen 
über die Ermordung erhalten haben. Das Wichtigſte für die 
Sowjetregierung ſei geweſen, eine Befreiung des Zaren 
durch die Weiße Armee zu verhindern. Wenn der Zar be⸗ 
freit worden wäre, hätten die Weißen Armeen die Oberhand 
gewonnen. Solange wie möglich, habe man das zu ver⸗ 
meiden geſucht, indem man die kaiſerliche Familie von 
einem Platz zum anderen gebracht habe. Schließlich waren 
die Sowjettruppen ſo eingeſchloſſen, daß die Befreiung der 
Zarenfamilie nur eine Frage von Stunden geweſen wäre. 
Die gange Familie wurde nun erſchoſſen, aber nicht, wie 
man bisher angenommen Habe, an einem Ort zuſammen. 
Die Angehörigen der Zarenfamilie erhielten den Befehl. 
in bereitſtehende Wagen zu ſteigen. Jedes Mitglied der 
Familie wurde in einen anderen Wagen gebracht und dort 
von verſteckten Soldaten durch Revolverſchüſſe hinter das 
Ohr getötet. Die Zarin hatte einen hyſteriſchen Anfall, 
weil ſie ihre Ermordung vorausſah, während die anderen 
Mitglieder gänzlich ahnungslos waren. 


Polnische Rohfenherfhiffungen über Aschau. 


Schon vor längerer Zeit wurde in Polen lebhaft der Plan 
erörtert, einen Verkehr zwiſchen Dirſchau und Gdingen mit ſee⸗ 
fähigen Fahrzeugen einzurichten, um den Danziger Hafen zu um⸗ 
ehen. Neuerdings hat ſich in Warſchau ein Ausſchuß unter dem 

amen Wiska⸗ Baltik gebildet, der eine Geſellſchaft gründen 
will, die ſich mit der ſeewärtigen Ausfuhr polniſcher Kohle über 
Dirſchau nach den Oſtſeeländern befaſſen ſoll. Die Geſellſchaft be⸗ 
abſichtigt, einige Seeleichter von 750 Tonnen Tragfähigkeit bauen 
zu laſſen, die bei voller Ladung etwa 3 Meter Tiefgang haben 
würden. Bei Verwendung kleinerer Schiffe wäre natürlich eine 
Rentabilität ausgeſchloſſen. Da die Weichſel aber bis Dirſchau nur 
2 Meter tief iſt, ſollen die Fahrzeuge in Dirſchau nur teilweiſe 
beladen werden und der Reſt der Ladung dann in Danzig dazu⸗ 
kommen. Für die Schiffe glaubt man von Schweden Erze als 
Rückfracht bekommen zu können. Zunächſt will man einen See⸗ 
fchlepver und zwei Seeleichter hierfür anſchaffen, die regelmäßig 
zwiſchen Dirſchau und Schweden fahren ſollen. Gründer des Aus⸗ 
ſchuſſes iſt ein Herr Noſowiez, der auch am Hafenbau in Gdingen 
beteiligt iſt. Ausgangspunkt für dieſen Plan iſt wohl der Gedanke, 
daß der Danziger Hafen nicht 3 Kohlenumſchlag bewältigen 
könnte. QTatjähli aber hat bisher der Danziger Hafen für die 
noch verhältnismäßig beſcheidene Kohlenausfuhr über See völlig 
ausgereicht. Für den Fachmann liegt es auf der Hand, daß eine 
Beförderung von Dirſchau mit Zuladung in Danzig mindeſtens 
ebenſoviel koſten wird, als wenn man die Kohlen ſämtlich mit der 
Bahn bis Danzig befördern und die Fahrzeuge vollſtändig in 
Danzig beladen würde. 


glück ganz immens iſt. Eine berühmte Heiratsvermittlerin 
erklärt in einer Annonce, daß fie in letzter Zeit Maſſen⸗ 
andrang zu verzeichnen habe. Die Heiratsvermittlerin er⸗ 
klärt weiter, daß ſie in der Lage ſei, Hunderte von jungen 
Damen und jungen Männern glücklich zu machen, und daß 
ihre Tüchtigkeit nirgend verſagen werde. In der Annonee 
ſteht ferner, daß ſie an einem Tage in der Woche mit ihrem 
eigenen Auto Beſuche in der Umgegend Berlins bis zu zwei 
Stunden Fahrzeit mache. Sie ſagt quaſi, daß ſie die Faulen 
per Benzin in die Ehe treibe. Man muß die jungen Leute 
nur an den Ohren herbeiziehen, ſagt die Dame. So etwas 
iſt modern, ſo etwas iſt berliniſch. Auch der Beſitz von zwei 
e e weiſt auf die momentane Hochkonjunktur in 
en N ; 

Die vielen Berliner Sonntagsinſerate „Ehe“ betreffend, 
beſagen, daß die Großſtädter es nach und nach fatt haben, 
alte Junggeſellen 13 werden oder alte Jungfern. Während 
früher eine Mitgift mittleren Ranges Mark be⸗ 
trug, zeigen die Inſerate von heute an, daß 10 bis 20 000 
Mark große Mitgifiſummen bedeuten. Aber wie es ſcheint, 
legen die Inſerenten weniger Wert darauf, als reiche Leute 
zu gelten; dafür preiſen ſie ihre Körperſchönheiten und ihren 
Geiſt an, wo früher Geld war, tft heute Sport und Mufit⸗ 
liebhaberei der Erſahz. 

Vor mir liegt eine Rubrik von ſuchenden Herren. Sie 
alle ſind ſchön von Statur, edeldenkend, voller Ideen, die 
nach Finanziers ſchreien und alle ſind ſie jung, auch jene 
über fünfzig. Nur dann und wann wünſcht einer eine reiche 


Frau. A 
Die Inſerate der Damen find noch lieblicher gefaßt, die 


jungen Mädchen find voller Tugend und ſtrotzen vor 
Schönheit | 

Auch die Geſchiedenen bieten ihr liebenswürdiges Ich 
an und fie heben ſtark in ihrer Liebe eine Vier⸗ oder Yünf- 
hot falt des eig ate If. Der Berliner fach 
not fa 2 Der er : t > 
du lacht dir totl“ eee, 
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hervor, was bei der heutigen Wohnungs⸗ 


= 


ſchaffen hat. Andere Dichter verwenden 
weniger, Milton 3. B., der ebenfalls wegen der Fülle 
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5 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Anmeldung von Zündhölzern und Feuerzeugen. 


Bekanntlich tritt das Zündholzmonopol mit dem heuti⸗ 
gen 1. Oktober in Kraft. Nach einer Verordnung des 
Finanzminiſters vom 25. September 1925 (Art. 34 des Zünd⸗ 
holzmonopolgeſetzes) haben Perſonen, die am 30. September 
1925 mit Streichhölzern handelten und die dieſen Handel 
auch weiterhin zu betreiben beabſichtigen, bis zum 8. Oktober 
ſchriftlich in zwei Exemplaren dies dem zuſtändigen Amt der 
Staatskontrolle zu melden, und zwar unter Angabe des 
Vor⸗ und Zunamens bzw. der Firma, des Wohnorts, der 
Straße und Hausnummer, des Vorrats der Streichhölzer, 
d. h. der Zahl der Streichholzſchachteln, und deren Herkunft 
(Inland oder Ausland) ſowie unter Angabe der Zeit, wie 
lange die Streichhölzer ſich auf Lager befinden, und wie 
lange dieſer Vorrat ausreichen wird. Dasſelbe bezieht ſich 
auch auf Feuerzeuge. Wer nach dem 1. Oktober mit Feuer⸗ 
zeugen zu handeln beabſichtigt, iſt verpflichtet, dies drei 
Tage vor dem Beginn des Handels dem zuſtändigen Amt 
der Staatskontrolle unter Angabe der obigen Einzelheiten 
mitzuteilen. Der Art. 20 handelt von der der Beſteuerung 
unterliegenden Herſtellung von Feuerzeugen, die bis zum 
30. Oktober 1925 anzumelden ſind. Derjenige, der am 
1. Oktober Feuerzeuge beſitzt, die zum Verkauf beſtimmt ſind, 
hat bis zum 5. Oktober dies bei dem zuſtändigen Amt der 
Staatskontrolle ſchriftlich in zwei Exemplaren anzumelden, 
unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens bzw. der Firma, 
des genauen Ortes, wo der Handel betrieben wird und des 
Aufbewahrungsortes der Feuerzeuge, der Geſamtzahl der 
Feuerzeuge nach dem Stande vom 1. Oktober 1925. Hierbei 
iſt die Zahl der Feuerzeuge anzugeben, die weniger als 
50 gr wiegen and die Zahl derer, die dieſes Gewicht über⸗ 
ſchreiten, aus welcher Fabrik ſie ſtammen und welches Fa⸗ 
brikzeichen ſie tragen. Dieſe Feuerzeuge unterliegen einer 
zuſätzlichen Beſteuerung in Höhe von 1 zi bzw. 5 zl. (Dieſe 
Berprönung, die für viele Kaufleute von großer Wichtig⸗ 
keit iſt, iſt uns leider erft heute überſandt worden. D. Red.) 


Neue Liquidierungen. 


Zur Liquidierung beſtimmt ſind laut Monitor Polski 
Er 224/225 folgende Liegenſchaften: Das Grundſtück des 
Ho Auguſtin in Soldau (Dzialdowo); das Grundſtück des 
e Großmann in Filehne, Kreis Czarnikau; das Grund⸗ 
en Florian Kierski in Margonin, Kreis Kolmar 


— —  zz— 
Kleine Nundſchau. 


„ Wieviel Worte braucht man? In einem amerikani⸗ 
ſchen Blatt, das die Frage erörtert, wieviel Worte Be 
Durchſchnittsmenſch notwendig hat, wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß der „Standart⸗Dietionary“, das große engliſche 
Wörterbuch, 350 600 Ausdrücke verzeichnet. Gegen dieſe 


ANieſenmaſſen iſt ſelbſt der Wortgebrauch Shakeſpeares 


klein, der ſeine unſterblichen Dramen mit 16000 Warten ge⸗ 
noch ſehr viel 


beter Ausdrücke bekannt iſt, hat nur 8000. Der hochgebil⸗ 

© moderne Menſch verwendet kaum mehr als 3000 bis 
5 Worte. Um Zeitungen oder leichtere Bücher zu leſen, 
wauckt man nicht mehr als 2000 Worte zu kennen. Der 
miiger gebildete Menſch kommt in feiner Unterhaltung 
855 ! einem Wortſchatz aus, der kaum die Zahl von 500 Wor⸗ 

n überſteigt, und Bauern in abgelegenen Dörfern, deren 
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Intereſſenkreis und Weltbild ſehr beſchränkt ift, haben 
nicht mehr als 200 Worte nötig, um alles auszudrücken, 


was ſie ſich im alltäglichen Leben zu ſagen haben. 

* Vom Adlerblick. Nicht nur der Adler, ſondern die 
Vögel überhaupt haben einen ſehr ſcharfen Blick. Einzelne 
Vogelarten gibt es, deren Blick hundertmal ſchärfer iſt als 
der des Menſchen. Beſonders ſcharf iſt ihre Sehkraft, wenn 
ihr Auge auf bewegliche Gegenſtände gerichtet iſt. Einzelne 
Vögel können einen Wurm auf 100 Meter erkennen. Einen 
ſich nähernden Feind können ſie beobachten, lange ehe das 
menſchliche Auge irgendetwas zu unterſcheiden vermag. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Engliſche Repreſſalien gegen polniſche Banken. Im Wirte 
ſchaftsteil der „Times“ werden Betrachtungen über die polniſchen 
Banken angeſtellt. Die ſonderbaren Manipulationen einiger Banken 
haben in der Londoner City einen ſehr ungünſtigen Eindruck hinter⸗ 
laſſen. Wie verlautet, Haben engliſche Banken den volniſchen 
Banken die ſogenannten Poſtkredite geſverrt. Die „Times“ teilen 
ihren Leſern folgendes mit: „Geſchäftsleute, die mit Polen Liefe⸗ 
rungskontrakte abſchließen, in denen polniſche Banken als Treu⸗ 
händer fungieren, ſollten ſehr eingehende Nachfrage halten, ehe ſie 
in irgendwelche derartige Beziehungen eintreten. Wir hören von 
einer Anzahl Fälle, in denen britiſche Geſchäftslente große Ver⸗ 
luſte durch die Beitellung polniſcher Banken zu Treuhändern er⸗ 
litten haben. Beſonders ſollen Geſchäfte in Textilien, Mehl und 
Reis in Frage kommen. Es ſcheinen große Summen von polni⸗ 
ſchen Banken für ihre britiſchen Kunden zu treuen Händen einge⸗ 
nommen und mißbraucht worden zu fein. Es handelt ſich hierbei 
um Geſchäfte, bei denen ein Teil der Fakturenſumme bar in London 
hinterlegt worden war, während der Reſt gegen Lieferung der 
Waren in Polen (in Dollarwährung) einzuziehen war. Die eng⸗ 
liſchen Geſchäftsleute eröffneten kein Konto bei den volniſchen 
Banken, ſondern beauftragten ſie lediglich gegen eine entſprechende 
Kommiſſionsgebühr mit dem Inkaſſo. Die Anſicht der britiſchen 

irmen, daß ſie auf dieſe Weiſe den nachteiligen Folgen eventueller 
Jahlungsſchwierigkeiten entgehen werden, hat ſich als irrig heraus⸗ 
geſtellt. Das von der Regierung erlaſſene Moratorium wurde 
offenbar auch auf ſolche Geſchäfte angewandt, und die fetzt erfolgte 
ausdrückliche „Garantie“ der in Verzug geratenen polniſchen 
Banken für die Auszahlung der zu treuen Händen gegebenen 
Summen verſchlechterte nur noch den Eindruck von ihrer Geſchäfts⸗ 
politik. In einem Falle war z. B. von dem polniſchen Beſteller 
der engliſchen Ware im Juli Zahlung an eine Filiale der polni⸗ 
ſchen Bank gemacht worden, aber noch nach zwei Monaten war weder 
deren Warſchauer Zentrale noch der engliſche Exvorteur vom Ein⸗ 
gange der Zahlung informiert worden. In einem anderen Falle 
wurde von einer als Treuhänder fungierenden Bank 5 Ba 
ondern 


nicht, wie ausdrücklich ausgemacht, gegen Barzahlung, 
gegen bloßes Zahlunasverſprechen ausgeliefert. 

Die polniſche Naphthaproduktion belief ſich im Junt (nach den 
foeben im „Przemyst i Handel“ veröffentlichten endgültigen 
Daten) an Rohnaphtha auf 356 Ziſternen im Revier Jas lo 
und Krakau, auf 5821 Ziſternen im Revier Drohobycz, und auf 
452 Ziſternen im Revier Stanislawow. In allen Revieren iſt eine 
Abnahme zu verzeichnen, ſo daß ſich die Geſamtproduktion auf 
nur 6829 Tonnen gegenüber 7051 Ziſternen im Mai beläuft. Da⸗ 
gegen iſt die Zahl der beſchäftigten Arbeiter etwas geſtiegen und 
betrug 10 128 gegenüber 10 020 im Mai. Die Zahl der im Betrieb 
befindlichen Schächte belief ſich auf 2305 gegenſiber 2918 im Mai. 
Auch die Produktion von Erdwachs hat einen weiteren Rück⸗ 
gang erfahren und betrug 56 Tonnen gegen 59 Tonnen im Mai. 
Die Erdwachsvorräte gingen von 188 Tonnen auf 179 Tonnen 
zurück, die Ausfuhr erhöhte ſich von 49,6 Tonnen im Mai auf 
65 Tonnen, wovon nach Deutſchland 25 Tonnen, nad. Öftererich 
30 Tonnen und nach Italien 10 Tonnen gingen. Die Erdgas⸗ 
produktion zeigt eine geringe Zunahme der Produktion. Sie 
belief ſich auf insgeſamt 44 683 000 Kubikmeter (im Mai 44 278 000 
Kubikmeter), wovon auf Jas lo 4 999 000 Kubikmeter, auf Drohobycz 
26 371.000 Kubikmeter und auf Stanislawow 13 319 000 Kubikmeter 
entfielen. — Im ganzen 1. Halbjahr 1925 belief ſich die Pro⸗ 
duktion von Roßnaphtha in allen galiziſchen Nenteren auf ins⸗ 
geſamt 40 305 Ziſternen (gegenüber 38 732 Ziſternen in der Ver⸗ 
gleichs⸗eit d. J. 1924) von Erdwachs auf 875 Tonnen (gegenüber 
295 Tonnen) und von Erdgas auf 275 336 000 Kubikmeter (gegen⸗ 
über 199 919 000). Hiernach hat die Rohnaphthageminnung insge⸗ 
ſamt nur um ca. 1500 Ziſternen zugenommen, was in keinem Ver⸗ 
hältnis zu den inzwiſchen erfolgten Neubohrungen und der beab⸗ 
ſichtigten Erweiterung des Produktionsprogramms feht. Auf die 
Urſachen dieſer ſchleichenden Entwicklung der volniſchen Naphtha⸗ 
induſtrie haben wir früher ſch ausführlich hingewieſen. Bu 
ſonders beachtensmert iſt aber der im Juni d. J. erfolgte Rück⸗ 
gang, womit die Produktion ſogar unter die des Januar d. J. 
geſunken if. Naturgemäß bat auch der deutſch⸗polniſche 
Wirtſchaftskrieg verhängnisvolle Folgen für die galiziſche 
Navhthainduſtrie gebracht. War doch Deutſchland ein Hauptabſatz⸗ 
gebiet für die polniſchen Raffinerie⸗Erzengniſſe. Schon ſeit einer 
Reihe von Wochen iſt die weſtgaliziſche Raſſinerie „Stawtarski“ in 
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$ tillgelegt. Gegen die beabſichtigte Stillegung der ehemali⸗ 
den Nag an „Szodnſca⸗ in Dziedice hat ſich die dortige Arbeiter⸗ 
ſchaft vorläufig noch mit einigem Erfolg zu wehren vermocht. 
Weſentliche Einſchränkungen find bereits ron den Raffinerien 
„Gartenberg u. Schreier“ in Jaslo, ſowie der in Jedlieze vorge⸗ 
nommen worden. Es iſt ſoweit gekommen, daß die polniſchen 
Raffinerien, die ſonſt über ungenügende Verſorgung mit heimi⸗ 
ſchem Rohnaphtha zu klagen hatten, heute zu zögernden Abnehmern 
des polniſchen Rohöls geworden ſind. Geſucht werden faſt nur 
paraffinhaltige Ole, weil die polniſche Paraffinproduktion weniger 
mit ausländiſcher Konkurrenz zu rechnen braucht. Infolgedeſſen 
ſind auch, wie aus den in der letzten Zeit von uns veröffentlichten 
Nolierungen zu erſehen war, die Rohölpreiſe erheblich geſunken. — 
Als bezeichnend für die galiziſchen Produktionsverhältniſe ſei noch 
erwähnt, daß kürzlich die „Fantogeſellſchaft“ im Dorus lawer Ge. 
biet in zehnſähriger Arbeit eine Bohrung bis zu 1817 Meter Tiefe 
vorgetrieben hat, wobei ſich ſchließlich eine Tages leiſtung von drei 
Ziſternen ergab, die ſich aber ſchon bald um faſt 50 Prozent ver⸗ 
ringert hat. Wie wir hören, ſetzt man in den Kreiſen der galizi⸗ 
ſchen Naphthainduſtrie große Hoffnungen auf das Ergebnis der 
ſoeben wieder begonnenen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen. 2 HN 

Der polniſche Kohlenexport nach Rumänien hat durch die kürz⸗ 
lich erhöhten rumäniſchen Einfuhrzölle für Kohle eine bedeutende 
Einbuße erlitten. Die rumäniſche Regierung Tab ſich durch die 
Kriſe in der eigenen Kohleninduſtrie zu diefer Einfuhrkofferhöbung 
veranlaßt. Auf polniſcher Seite hofft man, die Frage der Kohlen⸗ 
ausfuhr nach Rumänien in den bevorſtehenden rumüniſch⸗polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen zu regeln. 

Das polniſche Zuckerkontingent für das Wirtſchaftsjahr 1925/26, 
b. 6. für die Zeit vom 1. Oktober 1925 bis 30, September 1926 wird, 
durch eine im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 96 veröffentlichte miniſterielle 
Verordnung vom 14. d. M., die am 10. d. M. in Kraft getreten iſt, 
unter Vorbehalt einer ſpäteren Abänderung feſtgeſetzt. Das 
Grundkontingent für weißen Zucker beträgt demnach 
2422495 Doppelzentner, das Vorratskontingent 484485 
Doppekzentner. Die auf dem inneren Markt abzuſetzende 
Zuckermenge darf — bei einer Belegung mit der Konſumſteuer in 
Höhe von 25 Zt. je 190 Kg. — in der Zeit vom 1. 10. d. J. bis 
81. 12. 1925 50 Prozent der auf jede Zuckerfabrik entfallenden Menge 
nicht überſteigen. Die Fabriken ſind berechtigt, in derſelben Zett 
eine von der Konſumſteuer befreite Zuckermenge auszuführen, 
die dem aus der Kampagne 1924/25 am 1. Oktober d. J. verbliebenen 
Vorrat entſpricht. Außerdem können 40 Prozent des bis zum 
90. November d. J. erzeugten Zuckers exportiert werden. — Die 
Leitung des Verbandes der polniſchen Zuckerinduſtrie hat eine 
Erhöhung des Inlandspreiſes von 65 auf 72 31. je Doppelzentner 
beſchloſſen, ſo daß der Verkaufspreis inkl. Konſumſteuer ſich auf 
112 Zt. je Doppelzentner ſtellen wird. 

Für die Zuckerrübenernte in der Wojewodſchaft Poſen war die 
Witterung für die Entwicklnug der Pflanzen günſtig. Deshalb 
erreichten dieſe ein normales Wachstum und Gewicht, das größer 
iſt als zur ſelben Zeit des Vorjahres. Dagegen iſt der Zucker⸗ 
gehalt der Rüben um 1,26 Prozent geringer, und zwar wegen der 
anormalen Vegetationsbedingungen in den Monaten Juni und 
Juli. Schon jetzt kann man feſtſtellen, daß trotz der größeren 
quantitativen Ernte die Zuckerausbeute geringer ſein wird, als in 
den Jahren 1923 und 1924. 


Brieffaiten der Redaktion. 


Huck 300. 1. Die 65000 Mark hatten einen Goldwert von 
5151.5 3k. Davon find 60 Prozent zu zahlen = 3090,9 31. 2. An⸗ 
zumelden iſt nichts. 3. Goldwert der 6000 Mark = 7407 31. Da⸗ 
von find zu zahlen 15 Prozent = 1111 31. Der Schuldner hat das 
Recht des Zahlungsaufſchubs bis 1. 1. 27. Die rückſtändigen, nicht 
verjährten Zinſen bis 1. 7. 24 werden zum Kapital geſchlagen und 
wie dieſes behandelt, d. h. nur 15 Prozent davon gerechnet. Ein 
— Zinſen ſind verjährt. Die Zinſen müſſen Sie ſich ſelbſt be⸗ 
rechnen. 8 

H. Sch. in S. 1. Der Goldwert der 2900 Mark war 418 31. 
2. März 1920 ſtand die polniſche Mark: 25 Mark = 1 BL; die 
2300 polniſche Mark hatten alſo einen Wert von 92 31. 3. 10 Pro⸗ 
zent = 36,65 Z. \ * 

R. L. N. 1. Wird dem jetzigen Grundſtücksbeſitzer gegenüber 
nur mit 18%, Prozent aufgewertet. 2. Sie kann gekündigt werden. 

. W. in Berl. Die Feſtſtellung deſſen, was Sie von uns er⸗ 
bitten, iſt in Berlin leichter als hier. Wenden Sie ſich dort an 
irgend eine Bankſtelle. 

Nr. 100. 1. Die Sparkaſſen werten auf nach ihrem Vermögens⸗ 
ſtand; ſchließlich beſtimmt ein Regierungskommiſſar die Quote. 
Sie müſſen ſich dieſerhalb direkt an die Sparkaſſe wenden. 2. Die 
2000 Mark deutſch waren nur 1000 31. wert; davon ſtehen Ihnen 
nach polniſchem Recht 10 Prozent = 100 31. zu. Nach deutſchem 
Recht dürfen „Vermögensanlagen“ nicht über 25 Prozent des Gold⸗ 
wertes aufgewertet werden. Welches Recht hier zur Anwendung 
zu bringen iſt, kann ſtrittig ſein. 3. In Danzig werden Konto⸗ 
korrentforderungen überhaupt nicht aufgewertet. Nach polniſchem 
Recht würden Sie höchſtens 125 31. erhalten. Die 400 000 Mark 
hatten nur einen Goldwert von 160 31. 
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Kirchenkonzert 
am 4. At. 1925, nachm. 3½ Uhr pünttl, 
in der Lutherkirche zu Schwedenhöhe 


unter freundlicher Mitwirkung von 


Frau Kolloch⸗Reeck und Herrn Lenkeit 
(Gejang), Herrn Beetz (Violine). Herrn 
Zimmermann Cello) Herrn Jädicke Orgel 
ſowie des Sängerbündes „Germanig 
unter Leitung des Herrn Bruno Lenkeit. 


Programme ſind im Pfarrhauſe und am 
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Aufgebot. 


i 


Es wird hiermit zur allgemeinen lauf und 11 Gehaltsanipr. 


nis gebracht, daß 


1. der Landwirt Otto Bleck, ledigen S 


Standes, bisher wohnhaft in Lubcza, 
Kreis Sempolno (Polen) 


2. die unverehelichte Martha Lietz, 


Beſitzerin, wohnhaft in Kujan, Kr. 


Flatow (Deutſchland) 
die Ehe miteinander eingehen wollen. 


Etwaige auf Ehehinberniffe ſich ſtützende Dom, 
Einſprachen haben binnen 14 ae 


Tagen bei 


dem Unterzeichneten zu geſcheen. 
Kujan, Kr. Flatow, den 29. 9. 1925. 


Tan zunterricht. 


Der 8 3 ane 1 055 55 


M. Toeppe, . 


Janòwiec 
im hause Drogerie Derrn Cubis zewsli 


Nünstlicher Zahnersatz 
Xronen 
Nomben u. Zahnziehen 
mit örtlicher Betäubung 


Sprechstunden von - und s-. 


6 7000 2zioty 


Der Standesbeamte 
W. Lub 


Matecki 
‚Dentist 
Markt 22 


11444 


Brücken 


7958 


ienstag, 6. Oktobe 


auf gutes „ ae we 


a Sicherheit zu 


auf. 
8.145 


a ai Ben 
ſtücke, welche nach amtl. 


Ausk. v 


Drei⸗Monatswechſel evtl. 
. 11342 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Weta 


geſucht 
für dauernd. 


nach Vereinbarung. Offert en unter 


Deutſches kinderloſes 
W vom Lande 


REM 


ck.) 


oll aufgewertet 


werden, verkauft oder 


N auf Grundſt. 


* 


Dame, 
Land. 
an die 


Braun 


am ncht, aeltigt auf gebildet, 


‚Stellung als erſter od. 
alleiniger Beamter. Big: 


Meldu 
die Ge 


Sy 5 unter F. 7915 


. Canbıoitefonn . &55 


20 Ihr. alt, evgl., poln. an die G. 


J. L. 
deer ul. Rinefiego 227. 


Aelt. alle ns 

mit Penſion ſucht 
Heirat 

od. Penſion b. alleinſt. 


9.5 951 1 5 f. gen 


Mann ſchreib⸗ 

— . der poln. 

Spr. S ev. als 
r. 


Frau, k. die Hausfrau 
vertreten. Off. unter 
G. 11487 a. d. G. d. Ztg. 


Ig. Fleiſchermeiſterst. 
cz B. laß Selige 


Berläuferin 
in einem Fleiſcherei⸗ 
geihäft. Gefl. Off. 1. zu a 

richten u. V. 7942 an di 
Geſchſt. der Dt. Rdſch. 
Suche ab 1. II. Stellung 
als Gutsſekre tärin, 
mögl. Nähe Bydgoszez. 
Suche 1. e 

7900 


an 8. el 5. 20 
Neue Müdchen 


t auf aus der Papierbranche, 
ſo⸗ beid. Landesſpr. i. Wort 
Oktober ſu. S une inet 
ung im Geſchäft 
od. Büro. Se bitten, 
ungen bitte an S. 7873 d. d. Geſchſt. d. .d. Z. 


ſchäftsſt. dieſer 
„Jungfer 
cht Stllg. v. 15. Nov., 


Naklo, 


t, ev. Herr 


. 1 3 85 
Geſchſt. 5. Kr 


Nr Ztg. erb 


Staatsb,, d. deutich. u. Ehrlid).. 


poln, Sprache in Wort 
u. n mächtig, 2 


raxis 


Landwirtſchaft gut 
bewandert, . 
ſol. evtl. 15. 10. 25 als O 


Landwiriſchaftl. 
Benmter 


8 ſelbiger au A S 
verh. ſein kann. 


nehme 
ſämtl. 


Get. Arte chreiben 


Gefl. O 
J. Ber 


pow. Eule, 


Sieiffjergeielle 


evangel,, ſucht von ſo⸗ 


4355 St 


Tüchti 
Fleiſchergeſelle 


ſucht 
Ehrobr 


J. 1150 
Katie 11 1 


Stellung | zu richt, unt. H. 11499 


Mädchen 


anſtänd. 
J. vom Lande ſucht v. ſof. 
all. Zweigen oder auch se 


Stellun 
im Stadthaushalt, 
ffert. unt. B. 7960 a 
die Befmähtstt d. 319. 
Landmädchen, 22 Jahre 
Jahre in 
Emden, ſucht 
lung als 


Aleinmädchen 


oder Küchenmüdchen 
175 I au ERDE 
„Off. bitte zu rich 
5 6.11408 a. d. Gſt. d. Z. 
Um mich in der 


Haus wirtſchaft 
vervollkommnen s 


zu können, ſuche Stellg. 
wo recht viel Kochge⸗ 
legenheit vorhanden. 
Bin v. Lande, anfangs 
20 iger. Gefl. Off. 1 


Stell. 3 


die a 
ſchriſth 5 


rten an 11473 


rzycim 
erbeten. 


ellung. O 
0 an 8 


von ſofort 7955 


eno 3, 1 Treppe. an die ‚Sit, dieſer Ztg. 


JE 


Suche vom 1. 10. 


15. 10. 25, EA 8 5 . 


Sausiehrer(in) | 


mit poln. Unterrichts⸗ 
erlaubnis und Lehrbe⸗ 


1 für Pol 
Geil" Ang mit Leben. 


11400 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb 


Beulen 


anſprüche erbeten. 


Foediſch 


Rogalin bei 
trzebiec, powiat 
Serdien, Pomorze. 


tüchtig., unverheiratet. 


Hofbeomten 


v. Winter, Jelenier, 
p. Mate Czyſte, pow. 
Chelmno. 11350 


Zum ſofortigen Antritt junger unverheir. 


halter 


firm in Buchhaltung und Korreſpondenz, ge⸗ 
Dann Sprache erwünſcht. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station und Zeugnisabſchriften erbeten. 


K. v. Wegner, 
Dampfmühle Oſtaszewo. 


Suche per 1. Nov, eine in allen Zweigen des 
dödushaltes erfahrene 100 


Wirtſch 


Buch 


ſucht. 


Lan 


Suche zum 15. 10. evgl. 
gebildeten jungen 11401 


Lebenslauf u. Gehalts. 


Suche von ſofort einen 0 


127 
vr 


11494 [14 


afterin 


Lebenslauf, Nang nisgbſchriften, Gehaltsanſpr. 
U 


unt. R. 11399 an 
Junger 


Landwirt 


der großes Intereſſe für 
Vieß a u. ſich 50 72 
Arbeit ſcheut, finde 

ſofort Dee auf 


ow. Bydgoszcz. 11413 


Geſucht zuverläſſigen, 
unverheirateten 11420 


2. Benmien 


7 9 Sprache in 
u. Schr. mächtig. 
Gen -Abſchrift en u. 

ehaltsanſprüche an 


Die Gutsverwaltung 
Boroezewo 


pow. re 


ER Gichen 
maturen Herrn 


als 


Eleven 


Poln. Sprachkenntni eh 
unbedingt erforderl lied 


Schwanen ⸗ Apotheke, 


Gdanska 5. 11463 


gebildeten 


Eleven 


aus guter Familie für 


e intenſive Kübenwirt⸗ 15. 10. beſſeres evaL 


ſchaſt, Familienanſchl. 
dan ene e 
Koerne 
Miewier, 2 es 
1 Auſtreicher und 
En 
on jofor 7995 
8 Pomorela 24 fr 


u ſofort unverh. 


Maier l. 
2. Kulſcher 


ucht. Ferch nisab« 
e und Gehalts 
anſprüche an 11246 


Baron Lüttwitz, 


Dlesnica, p. kimi, 


Stenotppiſtin 


die geläufig deutſch u. 
polniſch ſtenographiert 
und Maſchine ſchreibt, 
von Jofort oder ſpäter 
geſucht. 11502 


Bibeln Spier. 

e „ 

e 42. 17. 
Gebildete 1 


Stengtypitin =: 


von ſofort geſucht 
C. J. Müller, Torun 
Warszawstd 1 10—12. 
e für mein Fleiſch⸗ 
5 urſtwarengeſchäft 
eine tüchtige branche. 
kundige 7869 


Verkäuferin. 


A. Frohwerk, 
ul. Krol. Jadwigi 12. 


Jom. Kotomierz, Lehrmädchen 


Per ſofort ſuche uns mädchen, welches ar 


e Geſchäſtsſt. dieſer Zeitung. 


Lülhtige 


Binden 


und kräftiges 


können ſof. oder ſpäter 
eintreten 11409 


Dluga Al. 


ene ee 
Aachllge 


Friſeuſe 


kann ſofort eintreten 


B. Sikorski, 


Gdanska 21. 
E 


Suche vom 15. 10. 


Kindergürtnerin 


2. udn mit Näh⸗ 
kenntniſſen. Bewer⸗ 
ungen m. Gehaltsan⸗ 

ſprüchen und Bild u. 


Genuss mit 
Sahne 


7929 an die Ge⸗ Wer Güter, Stadt⸗ und 
ſchäftsſt. d. Ztg. erb. Zandgrunditüde ſowie Dbjelte 

Suche älteres Haus- jeder A 11461 
Tochen en au erit kaufen, verkaufen oder 
in der Zweigstelle der tauſchen will. 


Deutſchen Rundſchau“ 
(Büchner, Choinicen ig 
Suche zu ſofort oder 


Kochkenntniſſe erwſcht. 
Gehallsan pr. und 
altsanſpr. er bet. an 
es Architekt 
Schönebeck. 11483 
Re Slowack. 2. 
Suche vom 1. Oktober 
alt., alleinftebende, e 


getwiflenh. Frau 


* Führung meines 

Haushaltes. 
dauernd. Off. u 
an d. Geſchäftelt 15 Em 


Suche vpn fofort od. 


felt tändige 11 Nowak, Berlin 


2 Zucht 


2 fia meinen bin 
ionsbetrieb. Bewer⸗ 
bungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. 1 730 
and, — d. Ztg 


Telephon 
ut eingeführtes 


Getreide⸗ 
Geſchüft 


in Kreisſtadt Weſtpr. 
gelegen, iſt 


ih 

Snufche Sag 

mit 5 Zimm., 2 Küchen 

in Bremen gegen ein 

RT in Bydgosıca 
der Umgegend. Zu 

ag in d. Gift. d. 3 


9 


e aſſend u 
auch für Beſitzer, die 
Ml. 20000, — zur Berfüs | 


gung haben, denen Ein- 


mit Ohftgarten arbeitung u. eventuelle 
in Oſtſeebad Ahlbeck Beteiligung geboten. 


weit zu Verkaufen. Meldung, u. E. 11471 


wert an d. Geſchäf chaltsſt. d. tg. 

Wohnung wird ſofort 

frei. Anzahlg. 8 3 5 leite ee Britſchke 
Angebote u. D. 1 verlaufen ur 

an d. Geſchäftsſt, d. 10 Dior, Grunwaldzla 61. 


Ne ntel in Gummi u.G 
Wintermäntel für Herren und Damen 


Manufakturwaren 
Herren- u. Damenwäsche, WäscheartikeloAnzügge Arbeitshosen u,-Blusen, 


Herren- und Damen-Schuhe. 


Warenhaus E. $. ZAREMBA 


nlica muga 66, Ecke Podwale, I. Etage. Telephon 809. 


der wendet ſich vertrauensvoll an 
6 die Internationale Güteragentur 


; [717 
Hausmädchen 1 hen 3, 


gmach Hotelu pod Orlem. 
Telefon Nr. 698. 


Serie me Grundſtüc 


Klempnerei, 


ein mit 4000 Einwohnern, alters 
halber Bei 9000 ff. Anzahlu 
C. 11469 an die Geſchäftsſtelle dieſer reien 


1 Tauſche od. verkaufe von Berlin nach 


Schuhgeschäft in. Reh. Berti sOffbirateut, 


päter eine 7 80 2 Nebenräume, 2 Keller, auch für andere paſſend. 


end te 


Fuchs und Brauner, eng und 


4 Arbeitspferde 


verlauft 
Dominium Szubin wies. 


Industrie-Kartoffeln 


auch bis zu 20%, mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 
schon jetzt Angebote 


Bernhard Schlage, Danzig - Langfuhr 


Telefon 42422. 


de/onders 2 ol zum: 


Ri 
AE 


Getränk. N Fi 


ng. Offerten unter 


50, Bambergerſtr. 11. 


Szubin 1. 11402 


LSchlafzim., Spinde, 
Pellgeſt. u. Küchen 


find zu verkaufen. 7987 
Dlugosza 8, Tiichlerei, 


— ————— 


1 Eßzimmer 


t unter gün⸗((N a gut erhalt., 
ſtigen Bedingungen au 


billig zu verk. 0 
l. Moſtowa I, I, 


2878 


Dr Möbel ER 
für Küche u. 1 Zimmer 
fortzugsh. z. verkaufen. 
Dominiak, Czyztowko, 
291⁴ ‚Koronom 1 


Kaufe Kepa alen, 
b Vale en. 

Offerten erbeten 10 

N, 7944 an d. Gſt. d. Z. 


A5 für Heel u. Damen 


Willig für Suan 


ilch 


in jeder Menge von 
Produzenten ka uft 
auf Dauerlieferung bei 
5 prompter Kaſſe 


Schweizerhof 
8 Sp. z Ogr. od. 
[Molkerei⸗ u. Bäckerei⸗ 
. er 921.5 


N | Café oder 
Speiſewirtſchaft 


per ſofort zu pachten 


1144 oder kaufen geſucht. 

Geld vorhanden. 
Maß arbeit . Offert. u. M. 7931 an 
W. ausgeführt. 25 die Geichäftstt d. Ztg 


Wer tauſcht ſeine 
4 ⸗ Zimmerwohnung 
7 gegen 7973 
2. Zimmerwohnung. 
Zu erfr. in d. Gſt. d. Ztg 


ſſofort beziehbar. 11310 

' || Pommernwerf 8 
Deutſch Krone. 
Grenzmark. 


165 Für Optanten! 
! Danzig, Laufgegend, 
10745 il ro er, moderner 


A Laden 
5 mit 2 Se entern u. 
Keller, ſowie zwangs⸗ 
wirt. 5 Zimmerwohng. 
per ſofort zu verm. 7877 
- e ei Danzig, 


mm möbl. Bin. | 


ſämtl. Bequemlichkeiten 
(Zentralheizung ee 
im Zentrum der Stadt, 
für ein. Herrn vom 15. 
Oktober geſucht. Off. u. 


Die; Stadt Stein a / Oder iſt 
wegen ihrer außerordentl. günſtig. 
Verkehrsverhältniſſe zur Nieder⸗ 
laſſung für gewerbliche und in⸗ 
duſtrielle Unternehmung. hervor 
ragend geeign. Günſtig a. Waſſer u. 
Eiſenbahn gelegenes Gelände iſt 
vorhand. — Auch Siedelungs - 
gelände in jeder Größe kann 
abgetreten werden. Eiſenbahn⸗ 
knotenpunkt 5 Linien. Höhere 
Schulen für Knaben u. Mädchen. 
Gute Arbeitsverhältniſſe. Geſund. 
Ort. Weitere Auskunft wird be⸗ 
reitwilligſt erteilt. Beſichtigung 
des Geländes erwünſcht. 


Steinau a/ Oder, d. 25. Sept. 1925. 


Der Magiſtrat. 


Schrank. 


2 möbl. Zimmer ® 
elektr. Licht i. 
get. zu verm. za 
. kornskieg. ö. Il. Mautzſtr. 
hg — 25 v. gl. 
ipa verm 
Cleskew lege 12“ 31k. 


schön möbl. Zimm. 


an 8 De > 
zu verm 


Gut möbl. Zimmer 
an 1 2berufst. Damen 

verm., eventl. mit 
Mittags. od. 8. Penſion. 
Sw. Trojcy 6b, I, I. 7923 


Wesen Aufgabe Sau" nme: 


180 trag, Muttern, 


Merinofl 


5 Böcke 
60 Zutreter 
70 Hammel 


Dominium Szubin wies. 


Telephon Szubin 1. 11401 


Achtung Müplenbeiber! 


Günſtiger Gelegenheitskauf. 
Legülmaſdlne, . Ss | 


tern -O rig. 
a llehende X 


1—2 Damen od. Herr. 
u vermieten. 7879 
w. Tröjen 6a, I Treppe 
rechts, von 2—4 Uhr. 
2 elegante, modern 


Möblierte fine 


Telephon Zentratheir 
elektr. Licht, von ſofort 
od. ſpäter zu vermieten. 
70 Dworcowa 30, I. I. 


Fi 
zu vermieten. 7933 
AL Dworcowa 30. u E 


Herrn v. ſof. od. ſpäter z. 
verm. Poznanskaz3, Ur 


450-600 kg Stun: >enteiftung | 
Fabr. Kappler, gebraucht 
ſehr gut erhalten, Stern⸗Or g. 
500-600 kg Stundenleiſtung 
Stern⸗Orig. 


Idreiteiligersinkaftenplanſichter r. 


Ferner: Lieferung der 11155 


Stern⸗Niginal Müllereimaſchinen zu vermieten. 
zu konkurrenzloſen Preiſen und Bedingungen. Sniadeelich 1 
Mühlen⸗Neu⸗a Umbauten Mane nean 


führt prompt und ſachgemäß aus Be 43 5 von 125 


goh. Kuntel, Mandan 


I. 1 G m 
Dliva-Danzig. Pelonkerſtr. 13. 8 36, I. [1 
Stifiendreichtniten | Kana S 


Schi im, f Peda i 
leinitzſtr.) 1a, part. 
Kartaſfeldümpfer J. 7942 d Son b. Ja. 
verkauft billig 7952 eee 


7913 
bomorska 70. a 70. eee, 


immer an einen 
Habe 11489 5 
at. dampf 


bei, Herrn v. ſof. zu vm. 
ca. 600 Ztr 
u kaufen ger 


Cbodkiewieza 34, II,. 
agen fe N to, 0 Zlwiebeln 


Telefon 80. zu, gg zum Verkauf. 


Ein möbl. Fimmer 
verm. Sowinstiego 20 
1 Treppe rechts. 291.1 
Eleg. möbl. Zimmer 
z. verm. e 
(Moltkeſtr. 11 1. l. 750 
% öbr, Si Simmer mit 
voller Penſion an 
beſſeren Herrn von ſof. 


„1 Schülerin 


—:: ee DEE EZ . 2. 1Sch 
Inowroclaw, t) 
einitzy Malkiewiez. BSR (Geichmoitter Sebezug 
Bein Loöet, . — An Feen 5 find. noch gute. ſorgfalt. 


RL Beau cht, . 
remain BEIIIL. Sn. 
arbei Fr. eher. 
Frauenhaar fr. Kgl. Soma 
kauft T. Bytomski, Paderewskiego 14, pt. r 
ul. Dworcowa 153.8001 7463 


1 Roftwert 


und 1015? 


Lechten Teckel. 


mit Küchenbenutz. für 


mit allem Komfort, wie 
ufach möbl. Zimmer 


von gleich od. ſpäter 


Mohl. Zim 6 
m. Mittagst. an foli: } 


7% 


großes 


y 


A 


S. 7949 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Maiwald, G dansta 137. | 


Andernnacn im Poſttarif. 

Mit dem heutigen 1. Oktober ſind einige Anderungen im 
Poſttarif eingetreten. Eine Poſtkarte ins Ausland koſtet 
ſtatt bisher 18 jetzt 20 Groſchen. Alle anderen Gebühren 
ſind dieſelben geblieben. Ferner dürfen von jetzt ab auch 
Briefe über 250 bis 500 Gramm gegen eine Gebühr von 
60 Groſchen verſchickt werden. Über Anderungen in der 
Handhabe des Paketenverſands haben wir bereits geſtern 
berichtet. 


21 Ungleiche Bilanz. 


Man veranſtaltete in ganz Polen eine Fliegerwoche. 
Spenden wurden auf den Straßen geſammelt, Konzerte, 
Schauflüge, Paraden veranſtaltet uſw. Viele zehntauſend, 
— 5 auch hunderttauſend zi mögen dabei eingekommen 


n. 
Ein Gneſener Schmied erſcheint im Kriegsminiſterium, 


gibt an, eine Flugzeugfabrik zu beſitzen und bietet dem 
Kriegsminiſterium Lieferungen an. Er erhält 100 000 Zloty 
Vorſchuß. Aber ſeine Fabrik exiſtiert nicht, der Betrüger 
wird verhaftet — das Geld iſt jedoch verloren. Vor einigen 
Tagen hat ſich dieſes Skandales wegen der Oberſtleutnant 
Zuylniewski aus dem Kriegsminiſterium erſchoſſen. — Kurz 
nach der Fliegerwoche ſtoßen in Bromberg zwei Flugzeuge 
in der Luft zuſammen, beide ſind nur noch Trümmer. In 
Petrikau veranſtaltete am Sonntag anläßlich der Flugſpende 
ein rumäniſcher Flieger auf einem polniſchen Flugzeug 
Schauflüge. Er ſtürzte ab — es bleibt ein Trümmerhaufen. 
Wenn die verantwortlichen Männer einmal die patrio⸗ 
tiſche Brille abſtreifen und eine Bilanz aufſtellen möchten. 
Ob die Rechnung ſie wohl befriedigen würde und — ob über⸗ 
haupt etwas anderes übrig bleibt, als daß das Volksver⸗ 
mögen um jo und ſoviel hunderttauſend Zloty geringer iſt? 


Ausſtellung des Hilfsvereins deutſcher Frauen in Poſen. 


Der Hilfsverein deutſcher Frauen in Poſen gibt bekannt, 
daß ſeine diesjährige große Handarbeitsausſtellung ſchon 
am 10. und 11. November in den Sälen des zoologiſchen 
Gartens ſtattfinden wird. Wie jedes Jahr iſt auch diesmal 
mit dieſer Veranſtaltüng ein Verkauf der ausgeſtellten 
Sachen und anderer Kunſt⸗ und Wertgegenſtände verbunden, 
Das Ausſtellen iſt mit keinerlei Koſten verknüpft, nur bes 
hält ſich der Hilfsverein für ſeine Ausgaben bei einem Ver⸗ 
kauf 5 Prozent von der Verkaufsſumme ein. Die in den 
letzten Jahren erzielten großen Umſätze laſſen das Gleiche 
für dies Jahr erhoffen, und der Hilfsverein bittet alle 
Frauen und jungen Mädchen in Stadt und Land, die Aus⸗ 
ſtellung reich zu beſchicken. Dieſes Jahr kann ſie beſonders 
umfangreich ausgebaut werden, denn die großen Säle des 

Fboologiſchen Gartens legen keinerlei Raumbeſchränkung auf, 
ſodaß für die Ausſtellung allein ein Saal zur Verfügung 
ſteht. In den Nebenſälen können an dem Eröffnungstage 
bei Muſik und Tee alle Gäſte reichlich Platz finden. Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände bittet der Hilfsverein in ſein Büro, 
Waly Leszezynskiego 2, Zimmer 1, au ſenden und zwar wer⸗ 
den dieſe dort vom 15. Oktober bis zum 8. November ange⸗ 
nommen. Die Dienſtſtunden find von vormittags 8—3 Uhr. 
Alle Sachen müſſen mit Preisangabe verſehen ſein. 


Urlaub des Kreisarztes. Der Wojewode von Poſen 


erteilte dem Kreisarzt der Stadt Bromberg, Dr. Bietaf, 
einen 14-tägigen Erholungsurlaub. Seine Vertretung über⸗ 
nimmt für die Zeit des Urlaubes Dr. Gaszynski, Kreisarzt 
des Landkreiſes Bromberg, wohnhaft Danzigerſtraße (ulica 
Gdanska) 42. 
: Anträge auf Anderungen im Perſonenzugverkehr. Mit 


if ültigkeit vom 15. Mai des nächſten Jahres fol für das 


hr 1926/27 ein neuer Eiſenbahnfahrplan in Kraft treten. 


Merzu beginnen werden ſowie in Anbetracht deſſen, daß in 

der nächſten Zeit internationale und interdirektionelle Kon⸗ 
ferenzen über den Bahnverkehr ſtattfinden werden, erſucht 
die Handelskammer Bromberg die intereifierten Kreife des 
hieſigen Bezirkes, ihre Wünſche und Gutachten hinſichtlich 

etwaiger Anderungen im Paſſaglerverkehr des Fahrplanes 
für 1926/27 zu äußern. Die Handelskammer wird dann für 

Unterbreitung der Anträge an die höheren Amtsſtellen 

ſorgen. Alle Anträge können nur auf Verbeſſerung des 
gegenwärtigen Fahrplanes lauten und von einer Ver⸗ 

Lrößerung der Zahl der verkehrenden Züge ſowie von der 

Einführung des Nachtverkehrs auf Bahnſtrecken zweiter 

Ordnung kann keine Rede ſein, außer, wenn ſehr dringende 

und wichtige Erwägungen dafür ſprechen. Hinſichtlich des 

kurzen Zeittermins bittet die Handelskammer um Zus 
ſendung der motivierten Anträge bis zum 8. d. Mts. 

9 „, rüfang und Regiſtrierung von Automobilen. Am 
‚und 10, Oktober wird ſich in unſerer Stadk eine von der 
zojewoöſchaft entſandte Kommiſſion aufhalten zwecks 

Anterſuchung derjenigen mechaniſchen Fahrzeuge, die bisher 

noch nicht regiſtriert ſind, ſowie aller Laſtkraftwagen, die ge⸗ 

mäß des Paragraphen 14 des Geſetzes vom 6. Juli 1922 (Da. 

. Mit. Nr. 65 Pof. 587) einer periodiſchen Unterſuchung einmal 

um Jahre unterliegen. Die Eingaben um Unterſuchung von 

mechaniſchen Fahrzeugen beziehungsweiſe um ihre Zulaſſung 
für den öffentlichen Verkehr, die bereits der Wofewodſchaft 
zugegangen ſind, wird die Kommiſſion mit ſich führen, wo⸗ 

von die Eigentümer der Fahrzeuge beſonders benachrichtiat 

Herden. Diejenigen Kraftwagenbeſitzer, welche die Eingabe 

disber nicht gemacht haben, ihre Fahrzeuge dagegen der 

ſtommiſſſon zur Prüfung vorzuführen gedenken, können 

ELingabeformulare im ſtädtiſchen Polizeibüro Burgſtraße 
(ulica Grodzfa) 52, Zimmer 8. abholen. Die ausgefüllten 

Hormulare müſſen dann, verſehen mit allen erforderlichen 

Anlagen, bei der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung bis ſpäteſtens 

„Oktober abgegeben werden, welche fie an die Woſewod⸗ 

. chaftskommiſſion weitergibt. Die Kommiſſion beginnt ihre 

Tätigkeit in Bromberg am 9. Oktober im Gebäude der 

Staxroſtei Bismarckstraße (Elowacfiego) 1. N 

* $ Straßenſperre. Wegen Kanaliſationsarbeiten wurde 

die Friedenſtraße (ulica Jasna) für den Wagen⸗ und Auto⸗ 

verkehr auf 3 bis 4 Tage geſchloſſfen. 

8 Vechſeldiebſtahl. Wie berichtet, wurde dem Herrn 
N Sotowski, Bülowplatz (Zacisze) 2, ein Wechſel über 2000 
br oly geſtohlen. Der Wechſel iſt fällig am 13. Dezember 
alles Jahres, ausgeſtellt von Wladis aw Motneki für Stefan 
N Seca und gitiert von Jan Lewandowski und Stanislaus 
Lechowski. Vor Annahme des Wertpapieres wird gewarnt. 
11 Ta Der Frau Hermorata Wressla, Glinker⸗ 
N este a (DR ki) 5la, wurden zwei lederne Wagenſchutzdecken 
be, 9, Aufgeklärter Diebstahl. Vor zwei Tagen wurde, wie 
richtet, dem K. Warzycha, Neue Pfarrſtraße (Deinicka) 18, 

arderobe im Werte von 100 Zloty geſtohlen. Als Diebin 
urde eine gewiſſe Adele Remus feſtgenommen. 

2 a e 5 5 geſtern 7 Perſonen, darunter 

| er 

Aud 1 ee onen wegen Unterſchlagung, 1 Die 
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Tauben 1.50—1,60. Der Fiſchmarkt war wenig belebt. 


a die Eiſenbahnbehörden in Kürze mit den Vorarbeiten 


Die „Freizeit“ vom 6.—8. Okt. fol in Wahrheit ein deutſches 
Geiſtesfeſt ſein. Zum rechten Gelingen können die Brom⸗ 
berger Deutſchen dadurch beitragen, daß fie für die aus wärti⸗ 
gen Gäfte Obdach (gegen Vergütung oder frei) zur Verfügung 
ſtellen. Bereitwillige weren gebeten, die Quartiere in Johnes 
Buchhandlung (Gdanska 160) bis ſpäteſtens 5. 10., nachmittags 
6 Uhr, bekanntzugeben. (11510 

Sonntag, 4. Oktober, nachmittags 4 Uhr, Fiſcherſtraße Sb: Ein⸗ 
führung des neuen Predigers. Lade hierzu höflichſt ein 
M. Peters. (11506 

Zwiazek drobnych kupccw. Am Sonntag, den 4. 10. d. J., um 
7 Uhr abends, im Lokale Jazniewska, ul. Poznanska: Monats⸗ 
ſitzung. Um reichliche Teilnahme bittet der Vorſtand. (7967 

D. G. f. K. u. W. Dienstag, den 6. 10., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
Fafino: Privatdozent der Mufikwiſſenſchaft Dr. Gotthold 
RER „Wie hören wir Muſik?“ (mit Erläuterungen am 

bügel). Freitag, den 16. Oktober, Lieder⸗ und Balladenabend 
Robert Spörry. (11305 
* = * 


* Liſſa (Leszno), 30. September. In dem heute Nacht 
gegen 2 Uhr von Poſen hier eintreffenden Perſonen⸗ 
zuge wurde in einem Abteil zweiter Klaſſe zwiſchen Luban 
und Unterberg ein Revolverattentat verübt. Die 
Kugel blieb dem angeſchoſſenen Paſſagier, angeblich einem 
Wirtſchaftsbeamten aus der Umgegend, im linken Backen⸗ 
knochen ſtecken. In Moſchin wurde dem Verwundeten ein 
Notverband angelegt und er konnte die Weiterreiſe antreten. 
Der Attentäter konnte bisher nicht ermittelt werden. 


b. Mogilno, 29. September. Der heutige Jahrmarkt 
war gut beſucht, und namentlich herrſchte auf dem Kram⸗ 
markt reges Leben. Stark vertreten waren auch Lodzer 
Tuchwarenhändler, die mit dem „billigen Mann“ arbeiteten. 
Auch an anderen Verkaufsbuden werden die Waren durch 
„billige Männer“ angeprieſen und dieſe überbieten ſich in 
lauten Zurufen uſw. — Auf dem Pferdemarkt brach⸗ 
ten gute 3—4jährige Arbeitspferde 450—500 Ztoty; man 
konnte aber auch brauchbare Pferde für 120 Btoty erſtehen. 
Fettſchweine koſteten 65—70 Ztoty (Zentner), Ferkel 30—40 
Zloty das Paar. Gänſe 8—9. Hühner 3—4, Butter 2,20—2,40, 
Eier 220. — Die Kartoffelernte verſpricht mittelgut 
zu werden. Auf Lehmboden iſt allerdings, infolge des an⸗ 
haltenden Regens der letzten Wochen, die Qualität minder⸗ 
wertig. 

ak. Natel (Nakto), 29. September. Der heutige Wo⸗ 
chenmarkt war gut beſchickt. Bei Butter, Eiern und 
Pilzen war der Preis merklich erhöht. Obſt und Gemüſe 
war dagegen gefallen. Man zahlte für Butter durchweg 
2,50—2;60, Weißkäſe 40 ar. Cier waren viel vorhanden doch 
es murden 2.50 gefordert. Steinpilze koſteten 40—60; Reitz⸗ 
ker 30—40; Rehfüßchen 50 gr. Auf dem Geflügelmarkt gab 
es nur Hühner und Tauben. Hühner brachten 3—4 zl, für 
Täubchen verlangte man fürs Paar 2—3 zl. Rebhühner 
koſteten 2 zi das Stück. Kartoffeln waren viel angefahren: 
man forderte 2,20 zt für den Zentner. — Ein Fleiſcher, ein 
Lederhändler und ein Pantoffelmacher hatten ihre Stände 
errichtet, doch hatten ſie nur geringen Abſatz. Der ganze 
Marktverkehr war ſchleppend. 

* Poſen (Poznan), 30. September. Der jugendliche 
Bankbeamte Roman Bogaeki hatte bei der Bank Prze⸗ 
myskoweöw Zahlungsanweiſungen über 2800 zr 
gefälſcht und die Beträge durch dritte Perſonen abheben 
laſſen. Er wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände 
und Anrechnung der Unterſuchungshaft zu vier Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt herrſchte ſehr geringe Kaufluſt, die in dem 
Geldmangel am Monatsſchluß ihren Grund hatte. Gezahlt 
wurden für das Pfund Landbutter 2.20—2,50, für Tafelbutter 
2,60—2,80, für die Mandel Eier 2 40—2,50, für das Pfund 
Quark 50—60. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine magere 
Gans 6—7, eine Ente 2,50—4, ein Huhn 1,50—3,50, ein Po 

8 
koſteten Aale und Karpfen 2,00, Hechte 1,50-—1,80, Karauſchen 
1,50, Weißfiſche 507. * & 

r. Zirke (Sierakow), 28. September. Das Dienſtmädchen 
des Förſters Ratzke aus Katſchemka wurde, als ſie vom Heu⸗ 
machen nach Hauſe zurückkehrte, von einem bei einer Holz⸗ 
firma beſchäftigten Arbeiter unweit der Förſterei über⸗ 
fallen, mit einem Meſſer bedroht und trotz heftiger 
Gegenwehr vergewaltigt. Der Vater des Mädchens 
verfolgte die Spur des Wüſtlinas bis zur Arbeiterbaracke, 
und benachrichtigte ſofort die Polizei in Zirke. Als dieſe 


in der darauffolgenden Nacht in der Baracke erſchien, um den 


Verbrecher zu verhaften, war dieſer ſchon entwichen. 
\ * N 


Anus Kongreßpolen und Galizien. 


Lodz, 30. September. Eine Vater mörderin 
wurde nach 8 Jahren ermittelt. Im Jahre 1917 be⸗ 
richteten die Lodzer Blätter ausführlich über die Ermor⸗ 
dung eines gewiſſen Anton Dreger in Stawin (Kr. Lodz) 
durch feine eigene Tochter Emma. Dreger war ein notori⸗ 
ſcher Säufer, und wenn er aus dem Wirtshaus kam, fing 
er regelmäßig mit ſeiner Frau Jonaſa Streit an und ſchlug 
fie. Die 13jährige Tochter Emma beſchloß, dieſem Treiben 
ein Ende zu machen. Als ihr Vater an einem Juliabend 
des Jahres 1917 wieder betrunken nach Hauſe kam und mit 
ſeiner Frau Streit anfing, eilte die Tochter herbei und ver⸗ 
ſetzte dem Vater mit einem Hackmeſſer einen furchtbaren 
Schlag in den Rücken. Die Wunde war tödlich und Dreger 
verſtarb kurz darauf. Die junge Mörderin verließ das 
Elternhaus und blieb ſeit der Zeit verſchwunden. Die 
Nachforſchungen der damaligen Beſatzungspolizei wurden 
von der polniſchen Staatspolizei wieder aufgenommen, und 
jetzt erſt gelang es den Aufenthalt der 21jährigen Emma 
Dreger aus Stawin, Kreis Lodz, ausfindig zu machen. Sie 
wurde verhaftet und wird in Kürze vor das Lodzer Bezirks⸗ 
gericht geſtellt werden. x 

* Petrikan, 30. September. Am geſtrigen Dienstag um 
11 Uhr vormittags entſtand in der Malicöm-Straße 13 eine 
Meſſerſteche rei, die ſchwere Folgen hatte. Die beiden 
Brüder Pinchocinski wurden durch einen gewiſſen Witold 
. der in der Richtung nach Lodz entfloh, er⸗ 

ochen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Kataſtrophale Lage auf dem Warſchauer Getreidemarkt. 
Warſchau, 30. September. Von der Getreidebörſe wird ges 
meldet, daß die Getreideumſätze am heutigen Tage außerordentlich 
ſchlecht waren, trotz der im allgemeinen niedrigen Preiſe. Die 
Groß handlungen und Mühlen beſitzen keinerlei 
Vorräte an Getreide und können auch weiterhin 
gar keine Einkäufe tätigen wegen Mangels an 
Bargeld. Abſchlüſſe, die getätigt wurden, umfaſſen nur geringe 
Mengen, die zur Erhaltung der Produktion unbedingt notwendig 
finds Ein folder Sachverhalt kann in der alter» 
nächſten Zeit eine Kataſtrophe hervorrufen, da im 
Falle des Eintretens von ſchlechtem Wetter, geringer Anfuhr oder 
Schneefalles die Preife ſich rapide erhöhen und die Spekulanten den 
Markt beherrſchen. Gegenwärtig iſt es notwendig, ſich gegen der⸗ 
artige Eventualitäten zu ſichern, und die intereſſierten Kreiſe zu 
warnen. 


Geſucht war einzig Raps, für den ſich die Exporteure inter⸗ 
eſſterten. Es wurden notiert für 100 Kg. franko Waggon Verlade⸗ 
ftation: Roggen 1710,75, Weizen 24, eee 20, Hafer 17,50, 
Weizenmehl 50 proz. 48, Roggenmehl 50proz. 30, Roggenkleie 9, 
bis 10, Weizenkleie 12 Zt. N 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bere 


fügung im „Monitor Polski“ für den 30. Septbr. auf 3,9744 Zloty. 


ſeſtgeſetzt. 

Der Zloty am 30. September. Danzig: Zloty 86,37 bis 
86,61, Ueberweiſung Warſchau 86,0 2—88.23: Berlin: Zloty 69,15 
bis 69,85, Ueberweiſung Warſchau 69,07 69,43, Polen 69,32—69,68 
Kattowitz 69,19 69,55? Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85.005 
London: Ueberweiſung Warſchau 29,00; Neuyork: Ueber⸗ 
weiſung Warſchau 16,60. £ 

Warſchauer örſe vom 30. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf; 
Belgien 26.60, 26,66 — 26,54; Holland —.—; London 29,06, 29,13 


bis 28,99: Neunork 5,98, 6,00—5.96: Paris 28.47½, 28,55—28,40; 
Prag 17,77½, 17,82 17,73; Schweiz 115.80, 116,09 115.51: Stock⸗ 
holm —.—; Wien 84,55, 84,76 84,34; Italien 24,41, 24,4724, 35. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 


30. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 


100 Reichsmark 124.095 Gd. 124,405 Br., 100 Zloty 8639 Gd., 86.61 
Br., 1 amerik. Dollar 5.2285 Gd., 5,2415 Br., Scheck London 25.2075 
Gd., 25,2075 Br. — Telegr, Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling —— Gd., —.— Br., Berlin in Reichsmark 123,945 Gd., 124,255 
Br., Neuyork 3.2025 Gd., 5,2155 Br. Holland 100 Gulden —— d., 


—,— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd., —,.— Br., Paris —.— Gd. 
—.— Br., Kopenhagen 100 Kronen —,— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 3k. 86,02 Gd., 86,23 Br. ® 


Berliner Deviſenkurie. 


Ofſtz. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont m in ; ar Mer 5 30. September] 29. September 
ſätze f Geld Brief | Geld Brief 
— | Buenos. Aires . 1 Peſ.] 1.709 | 1,704 | 1,699 1.703 
2.8% (Japan 1 Yen] 1.219] 1.723 1,714 1.718 
— Lonſtantinopel 1 t. Pfd. 2,325 | 2,835) 2,307 2.317 
5 / London . 1 Pfd. Strl. 20,318 | 20,368 | 20,316 | 20,366 
3.5 % | Neuvork. . . 1 Ooll.] 4.195 | 4,205 | 4.195 4.205 
— Nio de Janeiro 1 Milr. 0,585 | 0,587 ! 0,585 0.587 
4% J Amſterdam .. 100 Fl. 168,69 | 169.11 | 168,69 | 169,11 
S 6.14 6.16 6.09 6.11 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.57 18,61 |: 18.34 | 18.38 
9 / Danzig. . . 100 Gulden 80.61 80.81 80.57 80.77 
9 % Helſingfors 100 finn. M. 10,56 10.60] 10,562 | 10.602 
2 % J Stalien .. . . 100 Lira] 17.08 17.12 17.03 17.07 

2% J Jugoflavien 100 Dinar 7.425 7.445 7.435 7.45 
2 % J Kopenhagen. . 100 Kr.] 101,52 | 101.78 109.92 101.18 
9 %] Liſſabon .. 100 Eleuto] 21.675 | 21.125 | 21.075 21.080 
6 / Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 83.89 54.11 82,75 82.95 
2 / J Paris. 100 Fre. 19.83 19.22 19.87 19.91 
7 % J Prag.. . 100 Kr. 1242 12.46 17,425 12.465 
4% [ Schweiz.. 100 80.98 ‚81.16 | 80,96 82.95 
10 %% Sofia 100 Leva] 3,965 3.675] 3,065 3.075 
5 % Spanien . . . 100 Peſ 60.22 69.98 60.27 60,43 
5.5 % ] Stockholm. . 100 Kr.] 112,65 | 112.94 | 112,65 112.94 
9 % ] Budapeſt. . 100000 Kr. 5.875 | 5.895 | 5.865 5.885 
11% Wien 100 Sch. 59.20 59.34 59.20 59.34 
—. Fanada . . . 1 Dollar 4,197 4.207 4.195 | 4,206 
— Uruguay . 1 Goldpeſ.] 4.185 4.195] 4.185 4.195 


Züricher Börſe vom 30. Septbr. Amtlich. Neuyork 5,18%, 
London 25,10, Paris 24,52, Holland 108,35, Berlin 123,35. g 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 
gr. Scheine 5,99 31, do. kl. Scheine 5.95 31, 1 Pfund Ster⸗ 


ling 29,03 Zl., 100 franz. Franken 28,40 Zt., 100 Schweizer Franken 
W 100 deutſche Mark 142,27 3, Danziger Gulden 
—,— Zloty. 


Aktienmarkt. 


urſe der Poſener Börſe vom 30, September. Bankaktien: 


9 
Kwileekt, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,50. Bank Przemystoweow 
1.—2. Em. 250. — Induſtrie aktien: C. Hartwig 1.—7. Em, 
0,70. Tendenz: unverändert. . 


Produktenmartt. 


Amtliche Notierungen der Briener Getreisehörſe vom 
30. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in oh.) 
Weizen 23,60— 23,60, Roggen (neu) 16,25—17,25, Weizenmehl (85% 
inkl. Säcke) 37,50—40,50, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke) 
23,00 — 26,00, do. (65% inkl. Säcke) 23.00 — 26,00, Braugerſte prima 
21,50 22,50, Gerite 18,50— 20,50, Hafer 17,50 — 18.50, Felderbſen 
23,00—24,00, Viktorigerbſen N Weizenkleie 10,25—11,25, 
Roggenkleie 10,25—11,25, Rüdien —,—, Eßkartoffeln 2,90, t 
kaxtoffeln 2,20—2,40, Stroh, loſe 1,80—2,00, Stroh, gepreßt 3,80 bis 
3,00, Heu, loſe 6,00 —6,80, Heu, gepr. 7,20—8,80. Tendenz: flau. 

Danziger Produktenbericht vom 30. Septbr. (Nichtamtlich.) 


abrik⸗ 


Preis pro Ztr,. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. flau 
10,25—10,50, do. 125—127pfd, —.—, do. 120—122pfDb. —.—, 
Roggen 118pfd. flau 8,00—8,25, prompte Abl. v. Polen: Futter⸗ 


gerſte flau 9,00.—9,50, Braugerſte flau 10,00 11.00, Hafer flau 
8,00 —9,00, kl. Erbſen unv. 11,50—12,00, Viktorigerbſen unv. 14,00 bis 
16,50, grüne Erbſen ——, Futtererbſen —,—, Noggenkleie unv. 
6,75, Weizenkleie unv. 7,50, Weizenſchale unv. 8,00. Großhandels- 
preiſe per 50 kg waggonfrei Danzig. 2 

Berliner Produktenbericht vom 30. Septbr. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. 
Okt. 219—220, Dez. 226 —227½, Tendenz feſter, 
bis 150, mecklenb. 144147, Stt. 160.100, 50—16l. De, 
befeſtigt, Sommergerſte 206 —230, feinſte Sorten üb 
Winter und Futtergerſte 169—174, ruhig, Hafer märk. 171-17 
Okt. 171, Dez. 184—185, feſter. Weizenmehl für per 100 Kg. 27,2% 
bis 31, ruhig, Roggenmehl 21.75 23,75, ruhig, Weizenkleie 10, 
ſtettg, Roggentleie 9, ſtetig, Raps per 1000 Kg. 345, till, Viktoria⸗ 
erbſen per 100 Kg. 26—31, Futtererbſen 21-4, Wicken 24—26, 
Rapskuchen Leinkuchen 21.50, Trockenſchnitzel prompt 11,20, 
Soflaſchrot 20, Torfmelaſſe 8—8,20, Kartoffelflocken 16. 


Materialienmarkt. 


Baumaterialien. Kattowitz, 90. September. 
Nr. 80 die Rolle (7 Quadratmeter) 4,75; Nr. 100 die Rolle 4 BL; 
iſolierte Aſphaltpappe ein Quadratmeter 1,32, Ruberoid Nr. 1 der 
Quadratmeter 2,20, Nr. 2 — 2,40; für 100 Kg. zahlte man: Aſphalt⸗ 
kitt 18 32, Steintohlenteer 17, Gudron 18, Karbolineum (ohne 
Packung) 90, Gips 7 BL f N 

Berliner Metallbörſe vom 30. Septbr. Preis für 100 k 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 75,50—76,50, Remalte 
Plattenzink 65,50 66,50, Originalh.⸗Alum. (98—99%,) in⸗ Blöcken, 
Walz⸗ od. Drahtb. 2,352.40, do. in Walz⸗ od. Drahtb. (99%) 2,45 


Noggenmärk. 1 
170—171 


bis 3,50, Antimon (Regulus) 1,29 —1,31, Silber i. Barr. f. 1 
900 fein 97,50 —98,50. f 


Viehmarkt. 


Posener Viehmarkt vom 30. September. Offizieller Maxkt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſſon. Es wurden aufgetrieben 
486 Rinder, 2277 Schweine, 336 Kälber, 1240 Schafe; zuſammen 
4339 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
Zloty: Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew, nicht angeſp. 100102, vollfl, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 92—94, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 

emäſtete 80——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
0-62. — Bullen: vollfleiſchige jüngere 81-86, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 66-68. — Färſen und 
Kühe: voflfl. ausgemäſtete Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht —, vollfl., ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew icht 
bis 7 Sur: 94 —— ältere ausgem, Kühe u, weniger ante 
jüngere Kühe und Färſen 78——, mäßig genährte Kühe und 
Säulen, Pr: ſchlecht genährte Kühe und Färſen 50 ——. 
älber: 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 110——, wenig. gem. K 
u, gute Säuger 100, minderwertige Säuger 90, — Schafe: 
Stallihafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
ältere Maſthammel, mäßige Maftlämmer und gut 
junge Schafe 46—48, mößig genährte Hammel und Schafe 35 — 
Sch weine: vollfleiſchige von 120150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht —, vollfleiſchige von 100 120, Kilogr. Lebendgewicht 156, 
Bollfleiſchige von 80100 Kilogr. Lebendgewicht 146, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr Lebendgewicht 123—130, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 10-150. — Marktverlauf: ruhig. Schweine 


5 nicht ausverkauft. 


Gotthold Starte (beurlaubt); verant- 
1 2 geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
für Anzetgen und Retlamen: E. Przygodzki; 

A. Dittmann G. m. b. H. ſämtlich 
in Bromberg. 


Hauptſchriftleiter: 
wortltch 
Kruſe: 
Druck und Verlag von 


Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 165. 
ea) 8 


Dachpappe 


bis 2,50, Hüttenzinn (mind. 99%) —.—, Reinnickel (98-99% 1 f 


beite, gemäſtete Kälber 118——, mittelmäßig der ; 
alber 
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eigen märk. 200-205, 
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genähzte ‘ j 5 
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0 Winter-Ulster 
eee 20. 
ollstoff m. ange webt. Fu . |= 
Damen-Mänfel Winter-Uister N 
2 verschiedene graue Farben, = 
1 Winter-Mäntel mod. Fischgrätstoff n — 
aus warmen Stoffen, in 25 — angewebt. Futter. 72. — 
W verschiedenen Farben, zt 0 Winter-Ulster 5 5 
Woll- aren Winter: -Mäntel schwer. reinwoll. = 92. 
aus Velour de laine, . rs od.gerade Fo Ausst. PA. 
Damen-Westen elegante Form 62. Winter- Ulster 
N Fan Wolle, in Wee 10.50 Winter-Mäntel an e eee 
F aus reinwoll besten Winter. 42.— angew. Futter, pa. Quali at, 
Damen-Westen ® stoff, mod. Form u. Farbe 21 er . Verarbeit., vollst. 185. — 5 
in den neuesten Formen 13.— Winter-Mäntel Winter-Paletot 8 
und Farben 21 0 a. Velour de laine, eleg. Ver- 85 ME & 
arbeit., ganz a. Seide gearb. 0 2-reih., m. Samtkrag. n 85. 5 
Damen-Jaketts Frauen-Mäntel schwarz Eskimo . 


W 


eee 


! Schnellste’ Lieferung I | 


ERST: 


Nerren’Konfektion 


Ae 


reine Wolle mit Seide, neu- Il. best. Winter- Sakko-Anzüge 
ste elegante Form und — e, Rene bis grau u. braun. engl. e 
R 21 23. f. die stärkst. Damen pass. 68. — gute saub. Verarb. . 29.50 


. 7.30 n Mäntel e A drene 8 ü tillige Verkaufstane\ 


reine Wolle 21 prima Verarbeitung, ganz 165, 5 EMS N Form, auf 55. — 
10 auf Seide Winter- Joppen zahle ich ub ſämtliche 
Herren - Sweater . 75 Biberette-dacken „a 30.— Felle und Noßbaare. 


beitet, auf warm. Futter. 
Kinder- Garnituren en e ene Burschen-Ulster und Joppen 


Schal und Mütze, 4 Mädchen-Mäntel 23.— in allen Größen u. reicher Auswahl, 
reine Wolle, gestreift. 2 „ in allen Größen 0 Reise-Burken m groß. Ausw. 


HJurtownia blawatöw i konfekcji 


„WLÖKNIK“ Inh.: F. Bromberg, 


Sammet - und plüschhüte. Fa. M. Kuhrke, Asen A 


Obronca prywatny| ge erden a 
. DUBIS, Byag : Sröfnung arol Schrödel 
1m _ 0 
. 1425 Bi Biggi D 7 7 F e, Bw ig zn | 
erledigt ſümtliche Plozeß⸗ Vohnun $=, a Hause I erled. ſãmtl. ts. Svyotheten · Straf · 
Bine, Strafe, Grettiong-, ShDothet- er err = Dworcowa 74,11 u'äen Sptanten-öranen, Genofieniwerts 
Eroihaits-, Handels“, Bertunitungs- N ice S e Wlübernimmt Regelung ade kur 
Sachen. Kontrakte jeglicher Art, fümtliche kleidet sich elegant bei i l Loreinondenz, flieht feille Uorde ab. 
F des finde ie is 5 .. 5 2 ein Atelier für FCC. 
Maldemar Mühlstein : kunsigewerklichie 5 Schuh are n | 
Null al- m e , 
e e ee Wetterfeſt und War 
| find wir 5 ul. Gdanska 7 2 0 Danxigerstr. 2 pres er leser W zn . . und 93 a 
: konkurr enzl os billi g! ! F Nr. 1355, = zu bedienen. Re: 7948 E Qualität iſt anerkannt gut. 
. 3 3. Sewandowska. Otto Bender, 
De 5 Jezuicka 17. Neue Pfatrſtr. 17. 


Kleider: - 


Damen⸗Jleiderröcke modern“ . 3.25 
amen⸗Kleider „Cheviot 28 
Damen⸗Kleider „elegant werärbeitet- 14.50% 
Damen⸗Kaſſakkleider „neuſt e. ae 501 
Damen-⸗Kaſſakkleider „Samt“ 38.80 


BE e ! 


Schorusteinaufsätze 


Aeolus — Simplex 
Teerfreie Bedachung 


— Ruberoid — 


Verzinkte Dachfenster 
Kittiose Oberlichte 


M.Rautenbergiüka. 


aden „beite et x 
en A ſchwer 22.88 b 


Mäntel: Bydgoszcz, Jagielloiska 11. haciniben, Men Haren eine 2”: :jühr. Fuchsſtute 
Ainder-Mänter, ‚xehjenb verarbeitet" 12.50 Telefon 1480, een 20 kocus, Schneeglöckchen Seilin mit Keübleſſe, ca. 1.60 m groß, geboten 
ch⸗Mäntel „Winterſto 16.50 in ſchönen Farben für 8 5 (Topf und) worden. \ 

Seeder dete „Seidenſiuter⸗ JJ RUE Glas und Gartenkultur, Kollektion von Wollert, Gruczno, pow. Swietie. 


ſch⸗Mäntel „für Harte Damen“ 
ut⸗Mäntel „Schlager“ 
Sm Räntel „ganz auf Seide“ 
Aide deen „neueſte Mode“ N 
sen „Pelz⸗Imitation 98.00 
Mautel enawerwiſſtlich⸗ 118. us N 


dee „Zreliengarnitur" . . 38.50 N 


ene e i aul Neuanlagen, 1 nie ine 

r 2: Reparatur, Dezienl Wotorenreparatur : 

Zahlungserleichterung. fi. 5 zu billigſten Breiten auch hier in der Stadt aus. 7051 
b el ban ee 1 Al. 12. 


Mercedes, Moltowa 2. I 


Sinferllingen? Ulsterstoffen 
Bemiter ed Sad.3 8225 Pelz bezugstoffen 


W Joppenstoffen 
Bydgoszcz, ul, Diuga 10/11 (Friedrichstr.) Telefon 1451. Zwiebeln e en Er 
EN ee offeriert w . en i 
7 ö % # 75 % und and . . osten, per Blaue und schwarze Hammgarne in 


= * a: lee f 1 9703855 
Trauer Hüte l. Schleier, Deizsachen werden hilligst 


Koch⸗ 


ur Hotel, Reſtaurant, Güter, in Kachel ⸗ oder 
Eiſen⸗Ausführung, liefert u. baut als Spezia⸗ ch 
5 lität. Uebernahme u, Ausführg. v. Töpferarbeit. gebrau E 


Blumenzwiebeln, 


5 Verſand an Private und Wiederverkäufer. 


imma Speiſelectoffeln 


für den Winterbedarf liefert frei Haus 7288 rs Köntozahl, F. K. O. 205095 Restb. Nas 


Y 3 
Gebe hiermit bekannt, daß ich in Nakto, ulica 
Bydgoska Nr., 32, eine 


Annahmestelle 
eröffnet habe. — Empfehle mich zum Färben und 
Reinigen sämtlicher Damen-, Herren-, Kinder- 
Garderoben, Teppiche, Möbelstoffe, Felle 
und Pelze aller Art. 


Fuchsfelle 


werden eingefärbt und aufgearbeitet in Skunks, Zobel, 
Blaufuchs, Schwarz usw. 


RANKING 


| Gunjpueyag a}spuguoyog 


Färberei u. chem. Reinigungs-Anstalt 


A. GENERALSKI 


SEPOLNO (POMORZE) 
Gardinenspannerei :: Dekatieranstalt 


ACHTUNG! == . 


ET e ede ep Ie 


vom 1. bis 7. Oktober einschl. in 


Anzugstoffen 
Paletotstoffen 


großer Auswahl. 
5 Jedem Käufer gewähre ich 0 
Auswahl! : Rassa-SKonto. 10 10 


Otto schreiten, Cdanska 164. 


umgearbeitet 


Rechtsbüro 


EEE 


Gegründet 1891. 11426 
Maß⸗Anfertigung, :: Reparaturen. 


2 
* 
Die Preiſe angemeſſen niedrig. | 
u 


Den vieljeitig anerkannt praktischen . ̃ 


Herd eue und Sd icke 


ſtets auf Lager empfiehlt 788 


A. Swietoslawsli, Bydgoszcz, | 


Dworcowa 13, Telefon 1 


200 Ae Belohnung! 


In der Nacht zum Sonnabend, den 26. Ir 
iſt mir aus dem verſchloſſenen Stalle 


Oskar Schöpper 
Wertſtatt für Ofen⸗ und Herd⸗Bau, 
Budgoszcez, Zduny 5. e 


Holländiſche 


30 verſchied. Iwiebeln 10 zi empfiehlt 


Gärtnerei Gartmann, 
Poznan, Görna Wilda 92. 200 Achtung! 


Achtung! 1 


Kloben J. Kl, 2 Preise v. 8,75 
Klobenil. Kl, 2. Preise v. 7.50 


trocken ab 1 Wargonmaöe, g 8 1 


me sofort Lieferung, 11220 


Andreas, Piotrowo, Obrzycko. 


Rudolf Claaſſen, 
Chodtiewicza 28 (Bleichfelderſtr.). 


